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6. Lagebericht im Winter 95/96

Donnerstag, den 14. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Mittelmeertief sendet immer noch feuchte Luft
gegen die Alpen. Die Höhenströmung dreht aber
auf Süd, so daß an der Alpennordseite langsam
Wetterbesserung einsetzt. Zeitweise schneit es
noch leicht in Nordtirol, untertags lockern die Wol-
ken auf. In Osttirol bleibt es stark bewölkt, es
schneit immer wieder. In der Höhe dreht der Wind
auf Süd, wobei die Temperaturen steigen: in 2000
m und 3000 m auf etwa –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In Osttirol gab es bis 30 cm Neuschneezuwachs,
entlang des Alpenhauptkammes 30 bis 50 cm, am
Alpennordrand etwa 10 cm. Die stark wechseln-
den Temperaturen der vergangenen Tage führten
zu einem eher ungünstigen Schneedeckenaufbau.
Zusätzlich verzögert sich die Setzung der Schnee-
decke auf Grund der tiefen Temperaturen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Osttirol und entlang des Alpenhauptkammes ist
wegen des ergiebigeren Neuschneezuwachses eine
mäßige, in schattseitigen Steilhängen und einge-
wehten Rinnen auch erhebliche Schneebrettgefahr
gegeben.
In den übrigen Landesteilen ist die Schneebrettge-
fahr überwiegend gering bis mäßig. Auch hier ist
aber der ungünstige Aufbau in den Schattseiten zu
beachten!

Freitag, den 15. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die Strömung hat auf Süd gedreht, ein Hoch mit
Zentrum über den Britischen Inseln dehnt sich bis
zum Balkan aus. In Nordtirol wird es heute sehr
sonnig, am Nachmittag ziehen aus Süden Wolken
durch. In Osttirol ist es nur anfangs sonnig, später
ziehen verstärkt Wolken auf. Wegen der kräftigen
Südströmung wird sich am Nachmittag am Haupt-
kamm ein Südstau bilden. Es wird spürbar wärmer,
die Temperatur steigt in 2000 m von –10 auf –3
Grad, in 3000 m von –14 auf –7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es nur noch in
Osttirol mit 20 cm bis 40 cm nennenswerten
Neuschneezuwachs. Vor allem schattseitig findet
man ein Schwimmschneefundament, der Schnee-
deckenaufbau ist hier ungünstig. Zu beachten ist
auch die starke Südströmung, die besonders in
Kammnähe für Verfrachtungen sorgt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Schneebrettgefahr ist überwiegend als mäßig
einzustufen.
Etwas ungünstiger ist die Situation entlang des
Alpenhauptkammes und in Osttirol, wo es die
ergiebigsten Neuschneezuwächse gab. Hier ist vor
allem in steilen, schattseitigen Hängen eine erheb-
liche Schneebrettgefahr zu beachten.

Samstag, den 16. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die Alpen befinden sich zwischen einem Tief über
dem Golf von Biskaya und einem Hoch über dem
schwarzen Meer in einer starken Südströmung. In
Nordtirol wird es heute bei typischer Föhnbewöl-
kung sonnig, auch in Osttirol läßt sich die Sonne
blicken. Die meisten Gipfel in Nordtirol sind frei,
nur entlang des Alpenhauptkammes sind sie teils
in Stauwolken gehüllt. Die Temperatur in 2000 m
liegt um 0 Grad, in 3000 m um –5 Grad. In freien
Höhen weht starker, in Föhnschneisen stürmischer
Südwind.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es nur noch in
Osttirol wenige cm Neuschneezuwachs. Der Tem-
peraturanstieg begünstigt zwar die Setzung, vor
allem entlang des Tauernhauptkammes sorgt der
stürmische Südwind aber für starke Verfrachtun-
gen.
In Nordtirol sorgt der Föhn für einen zunehmen-
den Festigkeitsverlust der Schneedecke, in Kamm-
lagen entlang des Alpenhauptkammes ist mit star-
ken Windverfrachtungen zu rechnen!

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Verhältnisse in den Tiroler Tourengebieten ha-
ben sich allgemein verschlechtert.
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Entlang des Alpenhauptkammes sorgen neue
Triebschneeablagerungen in Kammlagen für eine
erhebliche Schneebrettgefahr.
In tiefen und mittleren Lagen ist wegen des raschen
Temperaturanstieges und des damit verbundenen
Festigkeitsverlustes besonders im Steilgelände mit
einzelnen Selbstauslösungen zu rechnen.

Sonntag, den 17. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Der Alpenraum liegt im Übergangsbereich zwi-
schen dem osteuropäischen Hoch und einem Tief
südwestlich von Irland. Über Tal- und Beckenla-
gen teils beständiger Nebel, sonst zunächst noch
meist sonnig, an der Alpennordseite föhnig. Im
Tagesverlauf geraten Süd- und Zentralalpen von
Südwesten her zunehmend in Wolken. Bei mä-
ßigem Südwestwind liegen die Temperaturen in 
2000 m um +1 Grad, in 3000 um –3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Trotz der nächtlichen Ausstrahlung ist die Schnee-
decke oberflächlich nicht verfestigt.
In tiefen und mittleren Lagen sorgen die milden
Temperaturen für einen Festigkeitsverlust der
Schneedecke. Im Hochgebirge sind die teilweise
mächtigen Windverfrachtungen zu beachten, die
meist auf einer störanfälligen Schwimmschneeun-
terlage liegen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Im hochalpinen Bereich, besonders entlang des
Alpenhauptkammes, ist wegen der föhnbedingten
Triebschneeablagerungen eine erhebliche Schnee-
brettgefahr zu beachten. Die Gefahrenstellen lie-
gen dabei vor allem in nordwest- bis nordostge-
richteten, steilen Hängen sowie allgemein in ein-
gewehten Rinnen und Mulden.
Unterhalb von etwa 1800 m ist die Lawinengefahr
mäßig. Hier ist aber auf einzelnen Selbstauslösun-
gen auf Grund der milden Temperaturen zu achten.

Montag, den 18. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Wolkenband zieht von Südwesten her über die
Alpen. In Tirol ist es stärker bewölkt, gelegentlich
regnet es. Die Schneefallgrenze liegt zwischen
1200 m und 1500 m. Bei mäßigen Winden aus West

bis Nordwest liegen die Temperaturen in 2000m
um –2 Grad, in 3000m um –6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Schneedeckenaufbau ist oberhalb von etwa
2000 m vor allem schattseitig auf Grund einer aus-
geprägten Schwimmschneeschicht störanfällig.
Unterhalb von 2000 m sorgten die milden Tempe-
raturen für einen Festigkeitsverlust, die nächtliche
Abkühlung sorgte nur oberflächlich für eine leich-
te Verfestigung.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Wegen des ungünstigen Schneedeckenaufbaues
und der teilweise starken Windverfrachtungen ist
die Schneebrettgefahr überwiegend erheblich. Die
Gefahrenstellen liegen besonders in schattseitigen
Steilhängen sowie allgemein in Kammlagen und
eingewehten Rinnen und Mulden. Eine Lawinen-
auslösung ist hier schon durch einen einzelnen Ski-
fahrer möglich, die Tourenmöglichkeiten sind ein-
geschränkt.

Dienstag, den 19. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Der Wetterverlauf bleibt turbulent. Nach einer kur-
zen niederschlagsfreien Zeit wird eine Nordwest-
lage von Mittwoch auf Donnerstag weitere Nie-
derschläge bringen. In Tirol lockert die tiefe Wol-
kendecke zögernd auf, am Nachmittag überwiegt
Sonnenschein. In der Höhe weht nicht allzu star-
ker Nordwestwind. Die Temperatur in 2000 m liegt
zwischen –5 und –3 Grad, in 3000m zwischen –10
und –7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Entlang des Alpenhauptkammes gab es im Stubai
und Ötztal 20 cm bis 50 cm Neuschneezuwachs,
im übrigen Tirol etwa 10 cm bis 15 cm. Regen bis
etwa 2000 m sorgte für eine Durchfeuchtung und
Aufweichung der Schneedecke. Der Temperatur-
rückgang bewirkte dann eine oberflächliche Ver-
festigung der Schneedecke. Im hochalpinen Be-
reich ist unverändert der ungünstige Aufbau der
Schneedecke zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Stubaier und Ötztaler Alpen ist entlang des
Hauptkammes wegen der ergiebigen Neuschnee-
zuwächse mit einer allgemein erheblichen Lawi-
nengefahr zu rechnen, wobei auch Selbstauslö-
sungen großer Lawinen möglich sind.
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Der eher geringe Neuschneezuwachs in den übri-
gen Landesteilen brachte keine wesentliche Ände-
rung der Lawinensituation. Das heißt, oberhalb
von etwa 2000m ist weiterhin eine erhebliche
Schneebrettgefahr zu beachten. Die Gefahrenstel-
len liegen dabei vor allem in schattseitigen Steil-
hängen und Kammlagen.

Mittwoch, den 20. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Mit einem starken Nordwestwind werden feuchte
Luftmassen nach Mitteleuropa geführt. In Osttirol
wird es sonnig, in Nordtirol werden die Wolken
dichter. Am Nachmittag fängt es zu regnen an, die
Schneefallgrenze liegt anfangs bei 1200 m. In der
Höhe kräftiger Nordwestwind. Die Temperaturen
in 2000 m liegen um –4 Grad, in 3000 m um 
–10 bis –6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Unterhalb von etwa 2000 m führten Temperatur-
anstieg und Regen zusammen mit der nachfolgen-
den Abkülung zu einer Verfestigung der Schnee-
decke.
Im hochalpinen Bereich ist unverändert der beson-
ders schattseitig ungünstige Schneedeckenaufbau
zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Oberhalb von 2000 m ist vor allem entlang des
Alpenhauptkammes auf Grund des störanfälligen
Schneedeckenaufbaues weiterhin eine erhebliche
Schneebrettgefahr zu beachten. Die Gefahrenstel-
len liegen dabei neben nordwest- bis nordostge-
richteten, steilen Hängen besonders in Kammla-
gen.
In den übrigen Tourengebieten Tirols und allge-
mein unterhalb von 2000 m ist die Lawinengefahr
als mäßig einzustufen.

Donnerstag, den 21. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein mildes und windiges Westwetter bleibt in den
nächsten Tagen wetterbestimmend. Am Alpen-
hauptkamm und in Nordtirol regnet es , die Schnee-
fallgrenze liegt bei 1000–1300 m, in Osttirol ist es
sonnig. Auf den Bergen starker Nordwestwind,
Temperatur in 2000 m –2 Grad, in 3000 m –7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden sind in Tirols Ber-
gen oberhalb ca. 1600 m 15 bis 30 cm Schnee gefal-
len.Milde Temperaturen und Regen haben in tie-
feren Lagen zu einer starken Durchfeuchtung der
Schneedecke geführt.
In hochalpinen Regionen bleibt weiterhin der
besonders schattseitig ungünstige Schneedecken-
aufbau zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Oberhalb von 2000 m muß der Tourengeher wegen
der störanfälligen Schwimmschneeunterlage un-
verändert eine erhebliche Schneebrettgefahr be-
achten. Die Gefahrenstellen liegen vor allem in
nordwest- bis nordostgerichteten Steilhängen.
Unterhalb von ca. 2000 m bleibt die Lawinenge-
fahr allgemein mäßig.

Freitag, den 22. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Eine Störung von Frankreich erreicht uns in der
kommenden Nacht. Zunächst ist es wechselnd wol-
kig, gegen Abend gibt es in ganz Tirol Regen. Auf
den Bergen verstärkt sich der Südwestwind, Tem-
peratur in 2000 m +1 Grad, in 3000 m –4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden sind nur über 
2000 m bis 10 cm Schnee gefallen. In tiefen Regio-
nen wurde die Schneedecke wegen des markanten
Temperaturanstieges und des Regens stark durch-
feuchtet
In hochalpinen Lagen besteht in Schattenhängen
unverändert ein ungünstiger Schneedeckenaufbau.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Oberhalb von ca. 2000 m muß der Tourengeher
wegen der stark störanfälligen Schwimmschnee-
unterlage eine erhebliche Schneebrettgefahr be-
achten. Die Gefahrenstellen liegen in nordgerich-
teten, besonders triebschneegefüllten Steilhängen,
Rinnen und Mulden.
In tieferen Lagen besteht eine allgemein mäßige
Lawinengefahr.

Samstag, den 23. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
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Tirol befindet sich in einer feuchtmilden, auf den
Bergen stürmischen Westwindzone. Der Regen
wird im Tagesverlauf von Süden den Alpenhaupt-
kamm übergreifen. Auf den Bergen stürmischer
Südwest- bis Westwind. Temperatur in 2000 m 
+1 Grad, in 3000 m –3 Grad

Schneedeckenaufbau:
Das Weihnachtstauwetter schlägt voll zu, im Süden
Osttirols regnet es bis über 2000 m hinauf. Auch
im übrigen Tirol schmilzt der Schnee wegen der
mildenen Temperaturen.
In hochalpinen Lagen besteht jedoch in Schatten-
hängen weiterhin ein ungünstiger Schneedecken-
aufbau

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Oberhalb von ca 2000 m muß der Tourengeher
wegen der stark störanfälligen Schwimmschnee-
unterlage unverändert eine erhebliche Schnee-
brettgefahr beachten. Die Gefahrenstellen liegen
vor allem in nordwest- bis nordostgerichteten,
triebschneegefüllten Steilhängen, Rinnen und
Mulden.
In tieferen Lagen besteht eine allgemein mäßige
Lawinengefahr.

Sonntag, den 24. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die feuchtmilde Westströmung hält an. Vielfach
bleibt es stark bewölkt, es gibt einige Regen-
schauer, die Schneefallgrenze liegt bei ca. 
1300 m. Auf den Bergen weht ein mäßiger bis leb-
hafter Wind aus Südost bis Südwest. Temperatur
in 2000 m um 0 Grad, in 3000m um –6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Entlang des Alpenhauptkammmes sind in den ver-
gangenen 24 Stunden oberhalb ca 1800 m bis 5 cm
Schnee gefallen. Infolge der Durchfeuchtung hat
sich die Schneedecke in tieferen Lagen stark
gesetzt.
In hochalpinen Bereichen besteht jedoch in Schat-
tenhängen unverändert ein ungünstiger Schnee-
deckenaufbau.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Oberhalb von 2000 m muß der Tourengeher wegen
der störanfälligen Schwimmschneeunterlage wei-
terhin eine erhebliche Schneebrettgefahr beachten.
Die Gefahrenstellen liegen vor allem in nordge-

richteten und triebschneegefüllten Steilhängen,
Rinnen und Mulden.

Montag, den 25. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Das Weihnachtstauwetter hält noch an. Erst in der
kommenden Nacht wird durch die Kaltluft der
Winter wieder einkehren. Die Schneefallgrenze
sinkt von derzeit 1300 m gegen Abend bis in die
Tallagen. Auf den Bergen weht ein lebhafter bis
stürmischer Westwind. Temperatur in 2000 m auf
–3 Grad, in 3000 m auf –7 Grad sinkend.

Schneedeckenaufbau:
Im Bereich Arlberg Außerfern sind in den vergan-
genen 24 Stunden oberhalb ca. 1800 m 5–20cm
Schnee gefallen. In den übrigen Landesteilen ist
kein nennenswerter Schneezuwachs zu verzeich-
nen.
In hochalpinen Lagen steigen wegen der Wind-
verfrachtungen die Spannungen in der Schnee-
decke, es besteht vor allem in den Schattenhängen
unverändert ein labiler Schneedeckenaufbau.
In tiefen Lagen hat sich der Schnee gesetzt und
beginnt sich mit dem Temperaturrückgang zu ver-
festigen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß ober-
halb von ca. 2000 m weiterhin eine erhebliche
Schneebrettgefahr beachten. Wegen der störanfäl-
ligen Schwimmschneeunterlage liegen die Gefah-
renstellen besonders in nordgerichteten und treib-
schneegefüllten Steilhängen, Rinnen und Mulden.

Dienstag, den 26. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Tiefdruckeinfluß verbunden mit Zufuhr kalter
Luftmassen bringt den Winter wieder zurück, die
Schneefälle reichen bis in die Tallagen. Auf den
Bergen wehen stürmische Nordwestwinde. Die
Temperaturen sinken in 2000 m auf –7 Grad, in
3000 m auf –12Grad.

Schneedeckenaufbau:
Im Bereich Arlberg Nordalpen sowie den nördli-
chen Stubaier Alpen sind seit gestern früh 20 cm,
in den übrigen Teilen Nordtirols und entlang des
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Tauernkammes 5–10 cm Schnee gefallen. Durch
den Neuschnee und die Windverfrachtungen steigt
die Belastung des vor allem in Schattenhängen
labilen Schneedeckenaufbaues.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Oberhalb der Waldgrenze muß der Tourengeher
und Variantenfahrer unverändert eine erhebliche
Schneebrettgefahr beachten. Wegen der störanfäl-
ligen Schwimmschneeunterlage liegen die Gefah-
renstellen besonders in nordgerichteten und trieb-
schneegefüllten Steilhängen, Rinnen und Mulden.

Mittwoch, den 27. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Von Westen her kommt es heute zu allmählicher
Wetterberuhigung, am Nachmittag kommt es im
Oberland zu zögernden Aufhellungen. Der leb-
hafte Nordwestwind schwächt sich untertags et-
was ab. Temperatur in 2000 m um –12 Grad, in 
3000 m –16 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden sind in den höhe-
ren Lagen Nord- und Osttirols zwischen 10 und 
25 cm Schnee gefallen.
Durch den Schneezuwachs nimmt oberhalb von ca.
2000 m die Belastung  der labilen Altschneedecke
zu, es kommt  jedoch kaum zu Selbstauslösungen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Über der Waldgrenze muß der Tourengeher und
Variantenfahrer weiterhin eine erhebliche Schnee-
brettgefahr beachten. Wegen der störanfälligen
Schwimmschneeunterlage und den Windverfrach-
tungen liegen die Gefahrenstellen besonders in
nordgerichteten Steilhängen und Mulden sowie
triebschneegefüllten Kammlagen. Touren sind
daher nur eingeschränkt möglich.

Donnerstag, den 28. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein kleines Zwischenhoch bringt heute einen teils
sonnigen, aber kalten Wintertag. Untertags ver-
einzelte Wolkenfelder von Südwesten. Auf den
Bergen weht in exponierten Lagen ein lebhafter
Westwind. Temperatur zu Mittag in 2000 m um 
–10 Grad, in 3000 m –14 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den Lienzer Dolomiten sind seit gestern früh
erneut bis 20 cm Schnee gefallen. In den übrigen
Landesteilen beträgt der Schneezuwachs nur
maximal 10 cm.
Die durchfeuchtete Schneedecke ist in den tiefe-
ren Lagen infolge des starken Temperaturrück-
ganges gut verfestigt. In hochalpinen Schatten-
hängen besteht unverändert ein sehr störanfälliger
Schneedeckenaufbau, es kommt jedoch kaum zu
Selbstauslösungen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß ober-
halb von ca. 2000 m eine erhebliche Schneebrett-
gefahr beachten. Wegen der labilen Schwimm-
schneeunterlage befinden sich die Gefahrenstellen
besonders in nordgerichteten Steilhängen und
Mulden, aber auch in triebschneegefüllten Kamm-
bereichen.
Unterhalb von 2000 m noch mäßige Lawinenge-
fahr.

Freitag, den 29. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die Alpen liegen zwischen dem kontinentalen
Hoch über Rußland und einem Tief über dem
Atlantik in einer Südwest- bis Westströmung. In
Tirol ist es zunächst noch recht sonnig, später von
Westen her vermehrt Wolkenfelder und unergiebi-
ge Schneeschauer. In den Hochlagen mäßiger bis
lebhafter Südwest- bis Westwind. In der Höhe
Frostmilderung: in 2000 m bis –7 Grad, in 3000 m
bis –11 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Temperaturrückgang führte in tiefen und mitt-
leren Lagen zu einer Verfestigung der Schneedecke.
Im hochalpinen Bereich ist unverändert der störan-
fällige Schneedeckenaufbau mit einem häufig aus-
geprägten Schwimmschneefundament zu beach-
ten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Unterhalb von 2000 m brachte die Verfestigung der
Schneedecke einen leichten Rückgang der Lawi-
nengefahr mit sich, die großteils als mäßig einzu-
stufen ist.
Im Hochgebirge besteht wegen des ungünstigen
Schneedeckenaufbaues weiter eine erhebliche
Schneebrettgefahr. Die Gefahrenstellen liegen
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dabei neben schattseitigen Steilhängen vor allem
in Kammlagen aller Expositionen. Eine Lawi-
nenauslösung ist hier bereits durch einen einzelnen
Skifahrer möglich.

Samstag, den 30. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Mit langsamer Drehung der Höhenströmung auf
Südwest wird die kontinentale Kaltluft allmählich
von milder Luft aus Westen abgelöst. Die Berge
sind überwiegend frei. Der Alpenhauptkamm und
die Südalpen geraten bis zum Abend langsam in
Wolken und in der Nacht beginnt es leicht zu
schneien. Bei langsam auflebenden Südwest- bis
Südwinden liegen die Temperaturen in 2000 m um
–3 Grad, in 3000 m um – 8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab’s nur im Raum
Arlberg–Außerfern etwa 15 cm Neuschneezuwachs.
Der Temperaturanstieg in den Bergen um etwa 6
bis 8 Grad begünstigt die Setzung des Neuschnees
der vergangenen Tage.
Oberhalb von etwa 2000 m ist zu beachten, daß
neben dem schlechten Fundament der Schnee-
decke noch störanfällige Zwischenschichten vor-
handen sind.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Unterhalb von 2000 m ist die Lawinengefahr
unverändert als mäßig einzustufen.
Mehr Vorsicht erfordern derzeit Skitouren im
hochalpinen Beeich. Hier ist auf Grund des ungün-
stigen Schneedeckenaufbaues weiterhin eine er-
hebliche Schneebrettgefahr zu beachten, wobei
besonders schattseitige Steilhänge kritisch zu beur-
teilen sind.

Sonntag, den 31. Dezember 1995

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Über dem westlichen Mittelmeer entsteht ein Tief
und zieht nach Italien. Der Störungseinfluss nimmt
im Alpenraum zu. Die Berge geraten von Süden
her teilweise in Wolken, am Nachmittag und Abend
ist dann mit etwas Schneefall zu rechnen. Bei mäs-
sigen bis lebhaften Winden aus Südost bis Südwest
liegen die Temperaturen in 2000 m um 0 Grad, in
3000 m um – 6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Temperaturanstieg wirkt sich besonders in tie-
fen und mittleren Lagen günstig auf die Setzung aus.
Im hochalpinen Bereich ist unverändert der ungün-
stige Schneedeckenaufbau zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In tiefen und mittleren Lagen ist die Lawinenge-
fahr derzeit als mäßig einzustufen.
Im hochalpinen Bereich ist wegen des schlechten
Schneedeckenaufbaues weiter eine erhebliche
Schneebrettgefahr zu beachten. Vorsicht erfordern
dabei besonders schattseitige Steilhänge sowie
eingewehte Rinnen und Mulden.

Montag, den 1. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein über die Adria zum Balkan ziehendes Tief
bestimmt weitgehend das Wetter im Alpenraum.
Meist bleibt es stark bewölkt, lokal schneit es. Die
Nullgradgrenze liegt um 1400 m, zum Teil aber
auch in Talnähe. Bei leichten bis mäßigen Winden
liegen die Temperaturen in 2000 m um –3 Grad, in
3000 m um –7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Gestern regnete es zuerst bis etwa 1600–1800 m
Höhe, ehe es zwischen 5 cm und 20 cm Neuschnee-
zuwachs gab.
Der ungünstige Schneedeckenaufbau im hochalpi-
nen Bereich wurde durch den Neuschneezuwachs
nicht beeinflußt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der eher geringe Neuschneezuwachs hat wegen
der geringen Windaktivität keinen wesentlichen
Einfluß auf die Lawinenaktivität. Nur aus steilem
Gelände ist mit vereinzelten Lockerschneerut-
schen zu rechnen.
Ebenfalls keine Änderung gab es an der erheb-
lichen Schneebrettgefahr oberhalb von etwa 
2000 m, die durch den schlechten Aufbau der
Schneedecke bedingt ist. Schattseitige Steilhänge
sowie triebschneegefüllte Rinnen und Mulden
müssen daher weiterhin kritisch beurteilt werden.

Dienstag, den 2. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Zwei große Störungen liegen derzeit über Europa,
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in Tirol setzt sich aber langsam Hochdruckeinfluß
durch. Auf den meisten Bergen wird es daher heu-
te sonnig, nur am Tauern-Hauptkamm und in den
Kitzbüheler Alpen muß man noch mit länger anhal-
tender Bewölkung rechnen. Bei schwachen Nord-
winden liegen die Temperaturen in 2000 m zwi-
schen –5 und –3 Grad, in 3000 m um –7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es nur verein-
zelt wenige cm Neuschneezuwachs.
Oberhalb von etwa 2000 m ist unverändert der
schlechte Schneedeckenaufbau auf Grund eines
schwachen Fundamentes und störanfälliger Zwi-
schenschichten zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Unterhalb von 2000 m ist die Lawinengefahr groß-
teils als mäßig einzustufen.
Im hochalpinen Bereich besteht wegen des ungün-
stigen Schneedeckenaufbaues weiterhin eine er-
hebliche Schneebrettgefahr. Skitouren erfordern
hier Erfahrung in der Routenwahl und dem Erken-
nen von Gefahrenstellen.

Mittwoch, den 3. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Heute überquert eine kleinräumige, aus Norden
kommende Störung Nordtirol. Osttirol ist wetter-
begünstigt. Die Gipfel der Nördlichen Kalkalpen
sind häufig in Wolken, örtlich schneit es leicht. Am
Alpenhauptkamm sind die Gipfel frei, aber der
Himmel ist bewölkt. In freien Lagen weht kräf-
tiger Nordwind, die Temperatur sinkt in 2000 m
auf –6 Grad, in 3000 m auf –12 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Unterhalb von etwa 2000 m hat sich die Schnee-
decke in Folge der Temperaturwechsel der letzten
Wochen etwas verfestigt.
Im hochalpinen Bereich ist sowohl das schwache
Fundament als auch einige störanfällige Zwi-
schenschichten zu beachten. Wegen des kräftigen
Höhenwindes aus Nord ist in Kammlagen mit neu-
en Triebschneeablagerungen zu rechnen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Das derzeitige, kalte Winterwetter führt zu keiner
gravierenden Änderung der Lawinensituation:
Unterhalb von etwa 2000 m ist die Lawinengefahr
überwiegend als mäßig einzustufen.

Hochalpin besteht nach wie vor eine erhebliche
Schneebrettgefahr, wobei die Gefahrenstellen vor-
wiegend in schattseitigen Steilhängen sowie
Kammlagen aller Expositionen liegen.

Donnerstag, den 4. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Hochdruckgebiet erstreckt sich von Skandina-
vien bis ins westliche Mittelmeer und bestimmt das
Wetter in Tirol. Im Unterinntal und im Kitzbühe-
ler Becken Hochnebel, sonst sind die Berge durch-
wegs frei. In Hochlagen weht noch kräftiger Nord-
wind. Temperatur in 2000 m –2 bis –7 Grad, in
3000 m um –10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Vor allem im hochalpinen Bereich ist unverändert
das schwache Fundament und der dadurch störan-
fällige Schneedeckenaufbau zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In tiefen und mittleren Lagen ist die Lawinenge-
fahr überwiegend als mäßig einzustufen.
Im hochalpinen Bereich besteht aber weiterhin
eine erhebliche Schneebrettgefahr, die Touren-
möglichkeiten sind eingeschränkt. Die Gefah-
renstellen liegen hauptsächlich in West- bis nord-
ostgerichteten, steilen Hängen sowie in kammna-
hen Bereichen aller Expositionen. Hier ist eine
Lawinenauslösung bereits durch einen einzelnen
Skifahrer möglich.

Freitag, den 5. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
In Tirol herrscht Hochdruckeinfluß, über den
Alpen liegt trockene Luft. In Nordtirol ist es über-
wiegend wolkenlos. In Osttirol liegt über den
Tälern noch eine Hochnebeldecke, die sich am Vor-
mittag langsam auflösen wird. In den Bergen beste
Fernsicht und viel Sonne. In freien Lagen weht
mäßiger Nordwestwind, später Westwind. Die
Temperaturen in 2000 m steigen von –6 gegen 0
Grad, in 3000 m von –10 auf –6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In tiefen und mittleren Lagen bis gegen 2000 m hat
sich die Schneedecke überwiegend gut gesetzt und
verfestigt.
Im hochalpinen Bereich ist zu beachten, daß das
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Fundament der Schneedecke meist aus störanfäl-
ligem Schwimmschnee besteht.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In tiefen und mittleren Lagen ist die Lawinenge-
fahr großteils als mäßig einzustufen.
Oberhalb von etwa 2000 m ist auf Grund des un-
günstigen Schneedeckenaufbaues unverändert eine
erhebliche Schneebrettgefahr gegeben. Besonders
schattseitige Steilhänge und eingewehte Rinnen
und Mulden erfordern dabei kritische Beurteilung.

Samstag, den 6. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Vom Mittelmeer gelangt allmählich feuchtere Luft
in den Alpenraum. Die Berge geraten im Tages-
verlauf immer mehr in Wolken, stellenweise
schneit es leicht. Mäßiger, teilweise auch lebhaf-
ter Wind aus Südost bis Südwest. Temperatur in
2000 m um –2 Grad, in 3000 m um –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der derzeitige Schneedeckenaufbau läßt sich ver-
einfacht so darstellen:
In Bodennähe eine ausgeprägte Schwimmschnee-
schicht, darüber eine relatigut verfestigte Schicht
mit einzelnen labilen Zwischenschichten, darüber
dann der mehr oder weniger verfestigte Schnee der
letzten Niederschlagsperiode. Entscheidend ist die
Stabilität der mittleren, gut verfestigten Schicht:
bricht diese, löst sich die ganze Schneedecke bis
zum Boden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Verteilung der Gefahrenstufen ist derzeit lokal
sehr unterschiedlich.
In Bereichen, in denen sich die Schneedecke gut
gesetzt oder schon entladen hat, ist die Lawinen-
gefahr mäßig.
In steilen, noch nicht entladenen Hängen und trieb-
schneegefüllten Rinnen und Mulden ist aber wei-
terhin eine erhebliche Schneebrettgefahr zu beach-
ten. Das Erkennen dieser gefährdeten Bereiche
erfordert dabei einiges an Erfahrung.
In Föhngebieten ist unbedingt der Einfluß des
Föhns zu beachten!

Sonntag, den 7. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Das Frontsystem eines Italientiefs greift auf den

Ostalpenraum über. Meist ist es stark bewölkt, von
Südwesten her Einsetzen von Schneefall. In den
Bergen läßt der Föhn langsam nach. Die Schnee-
fallgrenze liegt um 1300 m, in Osttirol auch merk-
lich tiefer. Am Vormittag noch starker Föhnsturm.
Die Temperatur in 2000 m liegt nahe 0 Grad, in
3000 m um –5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der derzeitige Schneedeckenaufbau, grob verein-
facht:
Am Boden eine ausgeprägte Schwimmschnee-
schicht, oberhalb eine recht gut verfestigte Schicht
mit einzelnen labilen Zwischenschichten, zuoberst
der etwas gesetzte Schnee der letzten Nieder-
schlagsperiode. Entscheidend ist die Festigkeit der
mittleren, gut verfestigten Schicht. Wo diese nicht
stabil genug ist, bricht die gesamte Schneedecke
bis zum Boden ab!

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In noch nicht entladenen Steilhängen sowie in
triebschneegefüllten Rinnen und Mulden ist wegen
des ungünstigen Schneedeckenaufbaues unverän-
dert eine erhebliche Schneebrettgefahr zu beach-
ten.
Günstiger sind die Verhältnisse in flacherem
Gelände und sehr häufig begangenen Touren, wo
eine künstliche Verfestigung stattgefunden hat.
Achtung: Der starke Föhn führt zu neuen Wind-
verfrachtungen und außerdem zu einer Verminde-
rung der Festigkeit!

Montag, den 8. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein abziehendes Tief verursacht zunächst noch
Regen. Die Schneefallgrenze liegt zwischen 900
und 1400 m. Im Tagesverlauf gibt es die ersten
Auflockerungen. Auf den Bergen weht ein schwa-
cher Nordwind. Temperatur in 2000 m –4 Grad, in
3000 m –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden sind vor allem süd-
lich und entlang des Alpenhauptkammes bis 10 cm
Schnee gefallen.
Unterhalb von ca. 2000 m ist die Schneedecke stark
durchfeuchtet. In hochalpinen Bereichen besteht
jedoch wegen der ausgeprägten Schwimmschnee-
schicht, einer gut verfestigten dünnen Zwischen-
schicht und einer unterschiedlich dicken Windein-
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frachtung an der Oberfläche ein sehr gefährlicher
Schneedeckenaufbau. 

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Oberhalb von 2000 m ist in nicht entladenen,
besonders nordgerichteten Steilhängen sowie in
triebschneegefüllten Rinnen und Mulden weiter-
hin eine erhebliche Schneebrettgefahr zu beachten.
Günstiger sind die Verhältnisse in tieferen Lagen
und bei sehr hähfig begangenen Touren, wo eine
künstliche Verfestigung stattgefunden hat.

Dienstag, den 9. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
An der Vorderseite eines Irlandtiefs liegt Tirol in
einer ausgeprägten Südföhnsträmung, es bleibt ge-
ring bewölkt. Auf den Bergen wird der Südwind
stärker. Temperatur in 2000 m +2 Grad, in 3000 m
–2 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In Tirols Bergen beträgt der gestrige Schneezu-
wachs maximal 5 cm.
Durch die nächtliche Ausstrahlung und Abkühlung
wird die durchfeuchtete Schneedecke in tieferen
Lagen gut verfestigt.
Oberhalb von ca 2000 m besteht weiterhin ein ört-
lich sehr labiler Schneedeckenaufbau. Die boden-
nahe, ausgeprägte Schwimmschneeschicht wird
durch Windverfrachtungen unterschiedlich mäch-
tig überlagert, was zu großen Spannungen führt.
Zusätzlich bildet eine dünne, feste Zwischen-
schicht einen guten Gleithorizont.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In hochalpinen Bereichen ist in nichtentladenen,
besonders nordgerichteten Steilhängen sowie in
triebschneegefüllten Rinnen und Mulden unverän-
dert eine erhebliche Schneebrettgefahr zu beach-
ten.
Unterhalb von 2000 m ist nur noch mit einer gerin-
gen Lawinengefahr zu rechnen.

Mittwoch, den 10. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Eine stürmische Südströmung beeinflußt das Wet-
tergeschehen in Tirol. Am Alpenhauptkamm und

in Osttirol ist es bewölkt. Temperatur in 2000 m 0
Grad, in 3000 m –3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In Sonnenhängen und allgemein unterhalb von ca.
2000 m hat sich die Schneedecke gesetzt und gut
verfestigt.
In Bereichen oberhalb von ca. 2000 m besteht
besonders in Schattenhängen unverändert ein sehr
labiler Schneedeckenaufbau. Verursacht werden
diese kritischen Verhältnisse durch eine ausge-
prägte bodennahe Schwimmschneeschicht, eine
dünne, feste Zwischenschicht und die unter-
schiedlich mächtige Neuschneeschneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In hochalpinen Lagen muß der Tourengeher und
Variantenfahrer weiterhin in nichtentladenen, vor
allem nordgerichteten Steilhängen sowie trieb-
schneegefüllten Rinnen und Mulden eine erhebli-
che Schneebrettgefahr beachten.
Unterhalb von 2000 m ist nur noch mit einer gerin-
gen Lawinengefahr zu rechnen.

Donnerstag, den 11. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Tirol befindet sich in einer kräftigen und milden
Südströmung. In Osttirol regnet es zeitweise, in
Nordtirol bleibt es aufgelockert bewölkt und mild.
Auf den Bergen weht ein stürmischer Südwind.
Temperatur in 2000 m +1 Grad, in 3000 m –5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die milden Temperaturen verursachen eine gute
Setzung und Verfestigung der Schneedecke bis ca.
2200 m hinauf.
Oberhalb besteht jedoch vor allem in Schatten-
hängen ein labiler Schneedeckenaufbau, der auf-
grund einer ausgeprägten Schwimmschneeunter-
lage und unterschiedlich mächtigen Neuschneeü-
berdeckung entstand.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß ober-
halb von ca. 2200 m unverändert eine örtlich er-
hebliche Schneebrettgefahr beachten. Die Gefah-
renstellen liegen besonders in nordgerichteten
Steilhängen sowie in triebschneegefüllten Rinnen
und Mulden.
In tiefen Lagen ist noch mit einer geringen Gefahr
durch Naßschneerutsche zu rechnen.
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Freitag, den 12. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Der überdurchschnittlich warme Südföhn hält auch
heute an der Alpennordseite an. Im Unterland und
den westlichen Landesteilen kann es etwas Nie-
derschlag geben. In Osttirol ist es ziemlich sonnig.
Auf den Bergen läßt der Südwind langsam nach.
Temperatur in 2000 m +1 Grad, in 3000 m –6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In hochgelegenen Schattenhängen bleibt der labi-
le Schneedeckenaufbau trotz milder Temperaturen
erhalten. Der Grund liegt vor allem in der sehr
störanfälligen Schwimmschneeschicht.
In Sonnenhängen und allgemein unterhalb von ca.
2200 m hat sich die Schneedecke gut verfestigt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Oberhalb von ca. 2200 m muß der Tourengeher und
Variantenfahrer unverändert eine örtlich erhebli-
che Schneebrettgefahr beachten. Die Gefahren-
stellen befinden sich vorwiegend in nordgerichte-
ten Steilhängen, wegen der neuen Windverfrach-
tungen auch in kammnahen Rinnen und Mulden.
In tiefen Lagen ist noch mit einer geringen Gefahr
durch Naßschneelawinen zu rechnen.

Samstag, den 13. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
In den kommenden Tagen domiert ein kontinen-
tales Hoch mit Kern über Rußland. Es bleibt son-
nig. Auf den Bergen weht ein schwacher bis mä-
ßiger Südost- bis Ostwind. Temperatur in 2000 m
+1 Grad, in 3000 m –4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Unterhalb von ca. 2200 m und in Sonnenhängen
hat sich die Schneedecke gut verfestigt.
In hochalpinen Bereichen bleibt vor allem in Schat-
tenhängen der labile Schneedeckenaufbau wegen
der sehr ausgeprägten Schwimmschneeunterlage
erhalten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher muß oberhalb von ca. 2200 m
unverändert eine örtlich erhebliche Schneebrett-
gefahr beachten. Die Gefahrenstellen befinden
sich besonders in nordgerichteten Steilhängen und
triebschneegefüllten Rinnen und Mulden.

In Südhängen und allgemein in tieferen Lagen ist
noch mit einer geringen Gefahr durch Naßschnee-
lawinen zu rechnen.

Sonntag, den 14. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Das kontinentale Hoch mit Kern über Rußland
bleibt weiterhin wetterbestimmend. Bei Sonnen-
schein beträgt die Temperatur in 2000 m um 0 Grad,
in 3000 m um –3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Infolge der nächtlichen Abkühlung hat sich die
Schneedecke in Sonnenhängen und allgemein
unterhalb von ca. 2200 m gut verfestigt.
In hochalpinen Schattenhängen bleibt der labile
Schneedeckenaufbau wegen der ausgeprägten
Schwimmschneeunterlage erhalten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Oberhalb von ca. 2200 m muß der Tourengeher und
Variantenfahrer unverändert eine örtlich erheb-
liche Schneebrettgefahr beachten. Die Gefahren-
stellen befinden sich vor allem in nordgerichteten
Steilhängen sowie triebschneegefüllten Rinnen
und Mulden.
In Südhängen und allgemein in Lagen unterhalb
von 2000 m bedeutet nur die tageszeitlich beding-
te Aufweichung eine örtlich geringe Gefahr.

Montag, den 15. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
In den nächsten Tagen bestimmt stabiler Hoch-
druckeinfluß das Wetter in ganz Mitteleuropa. Auf
den Bergen prächtiger Sonnenschein und sehr gute
Fernsicht. Bei mäßigen Nordostwinden recht mild
mit +1 Grad in 2000 m und –3 Grad in 3000 m.

Schneedeckenaufbau:
Die milde, föhnige Witterung der vergangenen
Woche sorgte zusammen mit der nächtlichen Aus-
strahlung für eine Setzung und Verfestigung der
Schneedecke. Dieser Effekt ist vor allem sonnsei-
tig und unterhalb etwa 2500 m von Bedeutung.
In hochalpinen, schattseitigen Hängen ist unver-
ändert der schlechte Schneedeckenaufbau zu
beachten.
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Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die für die Stabilität der Schneedecke günstige
Witterung hat allgemein zu einem Rückgang der
Lawinengefahr geführt, die überwiegend als mäßig
einzustufen ist. Sonnseitig sollte man wegen der
milden Witterung auch die tageszeitliche Ent-
wicklung beachten.
Etwas ungünstiger sind die Verhältnisse noch in
sehr steilen, schattseitigen Hängen oberhalb etwa
2500 m. Hier ist wegen des ungünstigen Schnee-
deckenaufbaues noch eine erhebliche Schnee-
brettgefahr zu beachten.

Dienstag, den 16. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Anhaltender Hochdruckeinfluß läßt vorerst keine
Wetteränderung erwarten. Im Gebirge hält das sehr
sonnige Bergwetter mit ausgezeichneter Fernsicht
weiter an. Auf hohen Bergen weht schwacher 
bis mäßiger Nordostwind. Die Temperaturen in 
2000 m liegen um 0 Grad, in 3000 m um –4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Das hochwinterliche Wetter führt zu keiner
wesentlichen Änderung im Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist überwiegend gut gesetzt und
verfestigt. Lediglich in hochalpinen, schattseitigen
Lagen findet man noch einzelne, störanfällige
Schichten.
Achtung: es beginnt sich vermehrt Oberflächenreif
zu bilden!

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Auf Grund des recht stabilen Schneedeckenauf-
baues ist die Lawinengefahr großteils als mäßig
einzustufen. Das heißt, unter Berücksichtigung
lokaler Gefahrenstellen herrschen günstige Tou-
renverhältnisse.
Gefahrenstellen bilden vor allem schattseitige
Steilhänge in hochalpinen Bereichen, in denen auf
Grund des störanfälligeren Schneedeckenaufbau-
es unverändert eine erhebliche Schneebrettgefahr
besteht.

Mittwoch, den 17. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Hochdruckgebiet bedeckt weite Teile Europas
und bleibt im Alpenraum wetterbestimmend. Das

ausgezeichnete, trockene Bergwetter mit unge-
wöhnlich guter Fernsicht hält weiter an. Bei schwa-
chen Winden liegen die Temperaturen in 2000 m
um 0 Grad, in 3000 m um –4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist überwiegend gut verfestigt.
Nur in hochalpinen, schattseitigen Lagen sind noch
vereinzelt störanfällige Schichten vorhanden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Auf Grund der großteils gut verfestigten Schnee-
decke ist die Lawinengefahr im wesentlichen als
mäßig einzustufen.
Nur sehr steile, schattseitige Hänge im hochalpi-
nen Bereich erfordern noch sorgfältige Beurtei-
lung: hier kann die Schneebrettgefahr auch erheb-
lich sein!

Donnerstag, den 18. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Der Hochdruckeinfluß hält weiter an. Erneut strah-
lend schönes Winterwetter mit ausgezeichneter
Fernsicht. In den Hochalpen weht mäßiger Nord-
wind. Es bleibt recht mild mit 0 Grad in 2000 m
und –5 Grad in 3000 m.

Schneedeckenaufbau:
Im gesamten Tiroler Alpenraum sind die Schnee-
höhen derzeit unterdurchschnittlich. Die föhnig-
milde Witterung der vergangenen Woche hat aber
zusammen mit der nachfolgenden Abkühlung zu
einer merklichen Setzung und Verfestigung der
Schneedecke geführt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist derzeit überwiegend als mäßig einzustufen,
wobei sonnseitig auch einzelne Feuchtschneerut-
sche möglich sind.
Etwas Vorsicht erfordern lediglich sehr steile,
schattseitige Hänge in hochalpinen Lagen.

Freitag, den 19. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
In Tirol bleibt der Hochdruckeinfluß wetterbe-
stimmend. Aus Nordosten strömt aber etwas käl-
tere Luft in unseren Raum. Im Gebirge unverän-
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dert sonniges Bergwetter, weit über den Gipfeln
ziehen leichte Schleierwolken. Mäßiger, am
Alpennordrand teilweise lebhafter Nordwestwind.
In der Höhe hat es leicht abgekühlt: in 2000 m auf
–2 Grad am Arlberg und –6 Grad in den Kitzbüheler
Alpen; in 3000 m auf etwa –6 bis –10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke in den Tiroler Tourengebieten ist
überwiegend gut gesetzt und verfestigt; oberfläch-
lich ist sie sonnseitig meist verharscht.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Auf Grund des großteils recht stabilen Schnee-
deckenaufbaues ist die Lawinengefahr als mäßig
einzustufen.
Eine Lawinenauslösung ist nur bei großer Zusatz-
belastung (z. B. eine Skifahrergruppe) in sehr stei-
len, schattseitigen Hängen zu erwarten.

Samstag, den 20. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Der Hochdruckeinfluß ist weiter wetterbestim-
mend. In ganz Tirol ist es sonnig, in den Bergen
herrliche Fernsicht. Bei nur schwachen Winden lie-
gen die Temperaturen in 2000 m zwischen –3 und
–6 Grad, in 3000 m um –10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Mit Ausnahme einiger weniger, schattseitiger
Steilhänge ist die Schneedecke gut gesetzt und ver-
festigt. Sonnseitig ist sie oberflächlich meist ver-
harscht.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist derzeit überwiegend als gering einzustufen.
Nur in sehr steilen, schattseitigen Hängen oberhalb
etwa 2500 m ist mit einer mäßigen Schneebrett-
gefahr zu rechnen.

Sonntag, den 21. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Der Hochdruckeinfluß über Mitteleuropa verstärkt
sich wieder. Die Nebelfelder werden weniger, die
Berge sind heute zunehmend wolkenfrei. Bei
schwachen Winden liegen die Temperaturen in
2000 m um –3 Grad, in 3000 m um –10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist bis auf vereinzelte Steilhän-
ge gut verfestigt und stabil. Sonnseitig ist sie ober-
flächlich meist verharscht.
Eine Ausnahme bilden nur noch sehr steile, nord-
seitige Hänge oberhalb etwa 2500 m. Hier sind
noch störanfällige Schichten vorhanden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr ist derzeit überwiegend als
gering einzustufen. Auch mit Selbstauslösungen
von Lawinen ist nicht zu rechnen.
Etwas Vorsicht erfordern noch nordseitige Steil-
hänge im hochalpinen Bereich, in denen die
Schneebrettgefahr mäßig ist.

Montag, den 22. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Hochdruckgebiet mit Zentrum über dem
Schwarzen Meer bestimmt unser Wetter. Es wird
mild und sonnig, meist ist es windschwach. Nur
oberhalb von 2500 m spürt man leichten bis mäßi-
gen Nordwestwind. Die Temperaturen in 2000 m
liegen zwischen –4 und +2 Grad, in 3000 m zwi-
schen –7 und –10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonnseitig hat sich die Schneedecke durch den
ständigen Temperaturwechsel zwischen Tag/Nacht
oberflächlich verharscht und verfestigt.
Schattseitig begünstigten die tiefen Temperaturen
die aufbauende Umwandlung. Dadurch wurden
auch ein Großteil der Spannungen in der Schnee-
decke abgebaut.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Auf Grund der Verfestigung der Schneedecke bzw.
des Spannungsabbaues ist die Lawinengefahr
überwiegend als gering einzustufen.
Nur noch in sehr steilen, schattseitigen Hängen
oberhalb etwa 2500 m ist wegen des dort noch
immer störanfälligen Schneedeckenaufbaues eine
mäßige Schneebrettgefahr zu beachten.

Dienstag, den 23. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein kräftiges Hoch über Rußland erzeugt zusam-
men mit einem ausgedehnten Tief über der Biskaya
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eine kräftige Südströmung im Alpenraum. Die
Gipfel bleiben meist wolkenfrei, aus Südwesten
ziehen aber immer wieder hohe Wolkenfelder
durch. Auf freien Höhen weht kräftiger West– bis
Südwind. Temperatur in 2000 m um –5 Grad, in
3000 m um –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist meist gut verfestigt und sta-
bil; nur in sehr steilen, nordseitigen Hängen sind
noch vereinzelt störanfällige Schichten vorhanden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als gering einzustufen.
Sorgfältige Beurteilung erfordern aber noch immer
schattseitige Steilhänge, in denen die Schneebrett-
gefahr mäßig ist.
Achtung auf die kräftigen Höhenwinde aus West
bis Süd!

Mittwoch, den 24. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Aus Süden fließt feuchte Luft heran, die am Alpen-
hauptkamm gestaut wird. In Nordtirol verhindert
Föhneinwirkung nenenswerte Niederschläge. Die
Gipfel sind häufig in Wolken gehüllt, am Alpen-
hauptkamm schneit es oft unergiebig. Zeitweise
schneit es auch in Osttirol, im Unterland und
Außerfern. Die Schneefallgrenze liegt zwischen
1400 m und 2000 m. Auf freien Höhen weht 
starker Südwest– bis Südostwind. Die Temperatu-
ren in 2000 m liegen zwischen –2 und +1 Grad, in
3000 m zwischen –7 und –5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist sonnseitig meist gut verfestigt
und oberflächlich verharscht.
Schattseitig begünstigten die tiefen Temperaturen
die aufbauende Umwandlung; dadurch vermin-
derte sich die Spannung innerhalb der Schnee-
decke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Auf Grund des überwiegend günstigen Schnee-
deckenaufbaues ist die Lawinengefahr als gering
einzustufen.
Nur noch in sehr steilen, schattseitigen Hängen ist
eine mäßige Schneebrettgefahr zu beachten.
Die unergiebigen Schneefälle führen zu keiner
nenenswerten Änderung der Lawinensituation.

Donnerstag, den 25. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Tirol liegt zwischen einem Tief über Spanien und
einem Hoch über Nordrußland. In Nordtirol ist es
föhnig, in Osttirol kann es vereinzelt leichte Nie-
derschläge geben. Temperatur in 2000 m –3 Grad,
in 3000 m –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die feuchte Südostströmung brachte bisher nur
Osttirol mit 3–7 cm einen geringen Schneezuwachs.
Nordtirol muß weiterhin auf Neuschnee warten.
In höhergelegenen Schattenhängen begünstigen
die tiefen Temperaturen die Schwimmschneebil-
dung in der dünnen Schneedecke.
Sonnseitig ist die Schneedecke meist gut verfestigt
und verharscht.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß allge-
mein nur eine geringe Lawinengefahr beachten. In
steilen, schattseitigen Hängen besteht jedoch
wegen des störanfälligen Schneedeckenaufbaues
eine örtlich mäßige Schneebrettgefahr.

Freitag, den 26. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die feuchte Südwestströmung bleibt heute in Tirol
wetterbestimmend. An der Alpennordseite ist es
leicht föhnig. In den typischen Föhnschneisen 
weht der Südwind stark. Temperatur in 2000 m um 
–2 Grad, in 3000 m um –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Während sonnseitig die Schneedecke meist gut ver-
festigt ist, begünstigen in Schattenhängen die tiefen
Temperaturen weiterhin die Schwimmschneebildung.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Für den Tourengeher und Variantenfahrer besteht
allgemein nur eine geringe Lawinengefahr. In stei-
len, nordgerichteten Hängen muß jedoch weiter-
hin eine örtlich mäßige Schneebrettgefahr beach-
tet werden.

Samstag, den 27. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die feuchte Südströmung läßt etwas nach. Unter-
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tags lichten sich die Wolken vor allem im Ober-
land auf. Der Wind ist schwach. Temperatur in
2000 m um –3 Grad, in 3000 m um –9 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Im Brennergebiet sind in den vergangenen 24 
Stunden bis 10cm Schnee gefallen, Im restlichen
Alpenhauptkamm beträgt der Zuwachs nur maxi-
mal 5 cm.
Es gibt kaum Auswirkungen auf die derzeitige
Lawinensituation. In Schattenhängen besteht we-
gen der Schwimmschneeunterlage weiterhin eine
Störanfälligkeit der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß unverän-
dert eine allgemein geringe Lawinengefahr beach-
ten. In steilen, nordgerichteten Hängen ist jedoch ört-
lich eine mäßige Schneebrettgefahr gegeben.

Sonntag, den 28. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Tirol befindet sich im Randbereich einer Hoch-
druckzone, die sich von der Nordsee bis Weißruß-
land erstreckt. Nach anfangs noch starker Bewöl-
kung lockert es im Tagesverlauf auf. Auf den Ber-
gen schwacher Wind aus südlicher Richtung. Tem-
peratur in 2000 m –3 Grad, in 3000 m –9 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden hat es am Alpen-
hauptkamm mit 5–15 cm den größten Schneezu-
wachs gegeben. Im übrigen Tirol hat es bis 5cm
geschneit.
Die Lawinensituation hat sich damit kaum ver-
schlechtert. Einzig kammnahe Windverfrachtun-
gen können die störanfällige Schneedecke in
Schattenhängen zunehmend belasten

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Tourengebieten und beim Variantenfah-
ren besteht weiterhin eine allgemein geringe Lawi-
nengefahr. In nordgerichteten, triebschneegefüll-
ten Steilhängen und Mulden ist jedoch eine örtlich
mäßige Schneebrettgefahr zu beachten.

Montag, den 29. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Wir befinden uns im Einflußbereich eines skandi-

navischen Hochdruckgebietes, das uns winterli-
ches Schönwetter besorgt. Bei mäßigem Südwind
liegt die Temperatur in 2000 m bei –8 bis –3 Grad,
in 3000 m bei –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Temperatur ist gegenüber den Vortagen etwas
gefallen, sodaß vor allem in Schattenhängen die
Pulverschneeverhältnisse bleiben. Hier ist jedoch
die Schneedecke etwas störanfälliger als in den
Sonnenhängen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß weiter-
hin eine allgemein geringe Lawinengefahr beach-
ten. In nordgerichteten, kammnahen Steilhängen
besteht wegen der neuen Triebschneeablagerungen
eine örtlich mäßige Schneebrettgefahr.

Dienstag, den 30. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Das Hochdruckgebiet mit Zentrum über Skandi-
navien bleibt weiter wetterbestimmend. In Tirol ist
es heiter oder wolkenlos. Die Hochnebel halten
sich am Vormittag im Inntal. Auf den Bergen weht
ein schwacher bis mäßiger Ostwind. Temperatur in
2000 m –3 Grad, in 3000 m –6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die gut verfestigte Altschneedecke ist nur mit einer
geringen Neuschneedecke überdeckt, die keine
starke Belastung bedeutet. In Schattenhängen bleibt
die Schneedecke etwas störanfälliger.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Im Tourengelände und beim Variantenfahren fin-
det man derzeit allgemein sichere Verhältnisse vor.
In nordgerichtetn Steilhängen und Kammlagen
verursachen die Schwimmschneeschichten und
Triebschneeablagerungen eine örtlich mäßige
Schneebrettgefahr.

Mittwoch, den 31. Januar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Wir befinden uns im Einflußbereich eines skandi-
navischen Hochdruckgebietes. In Tirol wird es
heute sonnig. Auf den Bergen weht ein kräftiger
Ostwind. Temperatur in 2000 m –6 bis –3 Grad, in
3000 m –9 Grad.
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Schneedeckenaufbau:
Der Schneedeckenaufbau hat sich in den vergan-
genen Wochen kaum verändert. Sonnseitig hat sich
die Altschneedecke meist gut verfestigt, schattsei-
tig bleibt diese etwas störanfälliger.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer findet daher
derzeit allgemein sichere Verhältnisse vor. In nord-
gerichteten Steilhängen und Kammlagen muß
jedoch wegen der Schwimmschneeunterlage bzw
den Triebschneeablagerungen eine örtlich mäßige
Schneebrettgefahr beachtet werden.

Donnerstag, den 1. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Das wetterbestimmende Hochdruckgebiet sorgt
auch heute für Sonne in ganz Tirol. Auf den Ber-
gen weht kräftiger Südostwind. Temperatur in
2000 m –3 bis 0 Grad, in 3000 m –9 bis –6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Neben dem stabilen Schönwetter haben wir derzeit
auch einen stabilen Schneedeckenaufbau. Nur
schattseitig bleibt dieser wegen der ausgeprägten
bodennahen Schwimmschneeschicht etwas stör-
anfälliger.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Im Touren- und Variantenberich findet man daher
allgemein sichere Verhältnisse vor. In nordgerich-
teten Steilhängen und triebschneegefüllten,
kammnahen Rinnen und Mulden muß jedoch eine
örtlich mäßige Schneebrettgefahr beachtet wer-
den.

Freitag, den 2. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
In Tief über Frankreich läßt mit einer Südföhn-
strömung feuchte Luft zur Alpensüdseite fließen.
In Nordtirol ist es sonnig, in Osttirol ziehen im
Tagesverlauf mehr Wolken auf. In Föhnstrichen
weht starker Südwind. Temperatur in 2000 m –4
bis –1 Grad, in 300 0m –7 Grad.
Schneedeckenaufbau:
Der leichte Temperaturanstieg wirkt sich auf die in
Südhängen allgemein gut verfestigte Schneedecke

nicht aus. Schattseitig bleibt jedoch wegen der
Schwimmschneeschicht eine höhere Störanfällig-
keit aufrecht.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Touren- und Variantenfahrer findet überwie-
gend sichere Verhältnisse vor. In nordgerichteten
Steilhängen und triebschneegefüllten, kammnahen
Rinnen und Mulden muß eine mäßige Schnee-
brettgefahr beachtet werden.

Samstag, den 3. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein kleines Tiefdruckgebiet über Mitteleuropa
schafft feuchte Luft aus Westen zu den Alpen.
Regional sind geringe Niederschläge möglich, die
Schneefallgrenze sinkt bis in die Tallagen. Auf den
Bergen weht mäßiger Westwind. Temperatur in
2000 m –4 Grad, in 3000 m –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Im äußersten Westen Tirols und am Tauernkamm
hat es leicht zu schneien begonnen, auf den
Schneedeckenaufbau kann sich erst größere
Neuschneemengen auswirken. Derzeit besteht nur
in Nordhängen eine höhere Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Bei allgemein sicheren Verhältnissen muß der Tou-
rengeher und Variantenfahrer eine örtlich mäßige
Schneebrettgefahr beachten. Die Gefahrenstellen
befinden sich besonders in nordgerichteten Steil-
hängen und triebschneegefüllten kammnahen Rin-
nen und Mulden.

Sonntag, den 4. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Mit nördlicher Strömung gelangen wieder kalte,
nur mäßig feuchte Luftmassen nach Mitteleuropa.
Regional sind geringe Niederschläge möglich, dies
besonders an der Alpensüdseite. Auf den Bergen
weht mäßiger aber kalter Wind aus Nord. Tempe-
ratur in 2000 m um –10 Grad, in 3000 m um –14
Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden sind nur in Ost-
tirol und entlang des Alpenhauptkammes 5 bis 10
cm Schnee gefallen. Der Schneedeckenaufbau
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bleibt unverändert stabil. Nur in Nordhängen
besteht wegen der ausgeprägten Schwimmschnee-
schicht eine erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher findet in Tirols Bergen allgemein
sichere Verhältnisse vor. In schattseitigen Steil-
hängen und triebschneegefüllten Rinnen und Mul-
den ist jedoch eine örtlich mäßige Schneebrettge-
fahr zu beachten.

Montag, den 5. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Der Störungseinfluß des Balkantiefs nimmt ab, aus
Nordosten strömt allmählich trockenere Kaltluft
ein und bringt eine Wetterbesserung. Die Berge
oberhalb von 3000 m sind schon bald frei, leichte
Schneeschauer halten sich am längsten auf den 
niederen Bergen der Nordalpen. In der Höhe leich-
ter bis mäßiger Nordostwind. Sehr tiefe Tempe-
raturen: in 2000 m um –12 Grad, in 3000 m um
–17 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab’s im Süden
Osttirols bis 20 cm Neuschneezuwachs. In der
Höhe führten kräftige Nordwinde zu neuen Wind-
verfrachtungen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Da die Verbindung des Neuschnees mit der meist
verharschten Altschneedecke ungenügend ist,
besteht in den südlichen Regionen Osttirols eine
mäßige, in schattseitigen Steilhängen auch erheb-
liche Schneebrettgefahr.
In den übrigen Tourengebieten ist die Lawinenge-
fahr überwiegend gering. Nur in sehr steilen,
schattseitigen Hängen ist eine mäßige Schnee-
brettgefahr zu beachten.

Dienstag, den 6. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Im Alpenraum lagert trockene Kaltluft und bringt
winterliches Schönwetter. Abgesehen von mor-
gendlichen Hochnebelresten ist es sonnig, oft wol-
kenlos. Auf den Bergen ausgezeichnete Fernsicht.
Meist nur leichte bis mäßige Winde, nur in typi-
schen Föhnstrichen auch lebhafter Südwind. Tem-

peratur in 2000 m um –12 Grad, in 3000 m um –15
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die sehr tiefen Temperaturen verzögern die Set-
zung des großteils lockeren Neuschnees.
Vor allem schattseitig sind weiterhin störanfällige
Zwischenschichten vorhanden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Im Großteil der Tiroler Tourengebiete ist die Lawi-
nengefahr als gering einzustufen. Nur in sehr stei-
len, schattseitigen Hängen ist wegen des ungünsti-
geren Schneedeckenaufbaues eine mäßige Schnee-
brettgefahr zu beachten.
Im südlichen Osttirol ist wegen des ergiebigeren
Schneezuwachses eine mäßige Lawinengefahr zu
beachten.

Mittwoch, den 7. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Über dem Großteil der Ostalpen liegt trockene
Kaltluft. Eine schwache Störung über der Schweiz
beeinflußt gerade noch den äußersten Westen
Tirols. Bewölkt ist es heute daher vor allem am Arl-
berg und im Außerfern, Schnee gibt’s aber höch-
stens in Spuren. Bei mäßigen, örtlich auch lebhaf-
ten West- bis Nordwestwinden liegen die Tempe-
raturen in 2000 m nahe –10 Grad, in 3000 m um
–16 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Bei den derzeitigen, hochwinterlich-tiefen Tem-
peraturen bleibt der Schnee an der Oberfläche
locker.
In schattseitigen Steilhängen findet man noch
immer einzelne störanfällige Schichten innerhalb
der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als gering einzustufen. Nur in sehr
steilen, schattseitigen Hängen ist wegen des
schlechteren Schneedeckenaufbaues eine mäßige
Schneebrettgefahr zu beachten.
Im südlichen Osttirol ist die Lawinengefahr allge-
mein als mäßig einzustufen.
Schneedeckenaufbau:
Die gut verfestigte Altschneedecke ist nur mit einer
geringen Neuschneedecke überdeckt, die keine
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starke Belastung bedeutet. In Schattenhängen
bleibt die Schneedecke etwas störanfälliger.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Im Tourengelände und beim Variantenfahren fin-
det man derzeit allgemein sichere Verhältnisse vor.
In nordgerichtetn Steilhängen und Kammlagen
verursachen die Schwimmschneeschichten und
Triebschneeablagerungen eine örtlich mäßige
Schneebrettgefahr.

Donnerstag, den 8. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Eine schwache Störung aus Westen überquert in
der kommenden Nacht Tirol. Am Nachmittag setzt
leichter Schneefall ein. Bei auffrischenden Nord-
westwinden liegt die Temperatur in 2000 m um 
–10 Grad, in 3000 m um –15 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die überwiegend gut verharschte Altschneedecke
ist durch die Windverfrachtungen der letzten Tage
unterschiedlich stark überdeckt. In schattseitigen
Hängen findet man noch einzelne störanfällige
Schichten in der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die besten Tourenverhältnisse gibt es derzeit im
südlichen Osttirol. Die Lawinengefahr ist hier all-
gemein als mäßig einzustufen.
In Nordtirols Tourengebieten besteht allgemein
eine geringe Gefahr. In schattseitigen Steilhängen
ist jedoch örtlich eine mäßige Schneebrettgefahr
zu beachten.

Freitag, den 9. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Der Störungseinfluß an der Alpennordseite hört
auf. Ein Zwischenhoch zieht von Westen her über
unseren Raum und bringt eine Wetterbesserung. 
In Nordtirol hört der Schneefall auf, von Westen
her lockert es auf. Der Nordwestwind wird all-
mählich etwas schwächer. Im Gebirge ist es bit-
terkalt: in 2000 m um –13 Grad, in 3000 m um 
–20 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab’s in den Nor-
dalpen bis 40 cm Neuschneezuwachs, im Raum
Arlberg/Außerfern bis 20 cm.

In den übrigen Regionen Tirols waren es nur weni-
ge cm. Auf Grund des kräftigen Höhenwindes wur-
de dieser Schnee teilweise stark verfrachtet.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Auf Grund der Windverfrachtungen steigt die
Lawinengefahr leicht an. In den meisten Touren-
gebieten Tirols ist daher eine mäßige Lawinenge-
fahr zu beachten.
In den Nordalpen sowie in hochalpinen Kammla-
gen und eingewehten Rinnen und Mulden ist eine
erhebliche Schneebrettgefahr zu beachten.

Samstag, den 10. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Am Wochenende hält sich eine wechselhafte West-
bis Südwestströmung. Eine schwache Störung des
Tiefs bei den britischen Inseln zieht morgen durch.
Die Wolkenfelder sind meist noch über Gipfelni-
veau, am Nachmittag könnten sich die höchsten
Gipfel aus Westen allmählich einhüllen. Der Wind
dreht allmählich von Nordwest auf Südwest und
ist stellenweise lebhaft. In der Höhe ist es milder
geworden: –5 Grad in 2000 m, –10 Grad in 3000 m.

Schneedeckenaufbau:
Der in hochalpinen Lagen windverfrachtete Neu-
schnee liegt meist schlecht gebunden auf der Alt-
schneedecke.
In der Höhe gab es heute Nacht einen Tempera-
turanstieg um etwa 10 Grad, der die Setzung die-
ses Neuschnees begünstigt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als gering bis mäßig einzustufen.
Mehr Vorsicht erfordern hochalpine Kammlagen
und eingewehte Rinnen und Mulden. Hier ist eine
mäßige, im Steilgelände schattseitiger Expositionen
auch erhebliche Schneebrettgefahr zu beachten.

Sonntag, den 11. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Tief liegt über Schottland. Es steuert feuchte
und in bodennahen Schichten relatimilde Luft
gegen Mitteleuropa. Die Gipfel sind teilweise in
Wolken, strichweise schneit es. Zwischendurch
lockern die Wolken auf und es scheint ein bißchen
die Sonne. Mäßiger Wind aus Südwest bis West.
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Die Temperaturen in 2000 m liegen um – 7 Grad,
in 3000 m um –14 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangen 24 Stunden gab es gebietsweise
wenige cm Neuschneezuwachs.
Vor allem oberhalb etwa 2500 m findet man schatt-
seitig noch immer störanfällige Schichten inner-
halb der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der unergiebige Neuschneezuwachs der vergan-
genen 24 Stunden hat keinen Einfluß auf die Lawi-
nenaktivität.
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als gering einzustufen.
Nur in hochalpinen, schattseitigen Steilhängen und
Kammlagen ist eine mäßige Schneebrettgefahr zu
beachten.

Montag, den 12. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Sturmtief bei England nähert sich und wird mit
seinen Fronten Tirol beeinflußen. Auf den Bergen
kommt stürmischer Südföhn auf, der die Nordal-
pen vorübergehend von Wolken befreit. Die höhe-
ren Gipfel geraten bis zum Abend in Wolken und
es beginnt zu schneien. Temperatur in 2000 m –8
bis –5 Grad, in 3000 m –14 bis –10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In hochalpinen, schattseitigen Steilhängen und
Kammlagen findet man unverändert störanfällige
Zwischenschichten in der Schneedecke.
Ansonsten ist der Schneedeckenaufbau gekenn-
zeichnet von einer labilen Schicht in Bodennähe,
darüber befinden sich aber recht gut verfestigte
Schichten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist großteils als gering einzustufen.
Mehr Vorsicht bei der Beurteilung erfordern nur
sehr steile, schattseitige Hänge sowie Kammlagen
im hochalpinen Bereich. Hier ist die Schneebrett-
gefahr als mäßig einzustufen.

Dienstag, den 13. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die Kaltfront eines Tiefs über Deutschland zieht

rasch über die Ostalpen hinweg. An ihrer Rück-
seite gelangt aus Nordwesten hochreichend labile
Kaltluft zu den Alpen und verursacht wechselhaf-
tes Wetter. Unzuverlässiges Bergwetter mit rasch
wechselnden Sichtverhältnissen und zeitweise
Schneeschauern. Dabei in Kammlagen starke bis
stürmische Winde aus Südwest, später Nordwest.
Temperatur in 2000 m um –8 Grad, in 3000 m um
–15 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Auch in den vergangenen 24 Stunden gab’s nur
wenige cm Neuschneezuwachs; dafür sorgten stür-
mische Höhenwinde aus südlichen Richtungen für
neue Windverfrachtungen, die meist schlecht ge-
bunden auf der Altschneedecke liegen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die zum Teil ausgeprägten Windverfrachtungen
sorgen vor allem in hochalpinen Lagen für einen
Anstieg der Lawinengefahr.
Die Lawinengefahr ist überwiegend mäßig. In sehr
steilen, schattseitigen Hängen im Kammbereich
sowie eingewehten Rinnen und Mulden besteht
aber auch eine erhebliche Schneebrettgefahr.

Mittwoch, den 14. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die Alpen liegen in einer Nordströmung, womit
sich feuchtkalte Polarluft entlang der Alpennord-
seite staut. Die Alpensüdseite ist wetterbegünstigt.
Entlang der nördlichen Kalkalpen schneit es recht
ergiebig, am Hauptkamm nur leicht. Die Dolo-
miten sind wolkenfrei. In der Höhe weht kräftiger
und eisiger Nordwind. Temperatur in 2000 m um
–10 Grad, in 3000 m um –16 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es im Raum
Arlberg/Außerfern und in den Nordalpen bis 30cm,
ansonsten nur bis 10 cm Neuschneezuwachs.
Zu beachten ist, daß dieser Neuschnee besonders
im hochalpinen Bereich Windverfrachtungen
überdeckt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die jüngsten Neuschneefälle verursachen im
Raum Arlberg/Außerfern und den Nordalpen einen
Anstieg der Lawinengefahr, die hier als erheblich
einzustufen ist. Zu beachten sind besonders die
Windverfrachtungen!
In den übrigen Tiroler Tourengebieten ist die Lawi-
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nengefahr überwiegend als mäßig einzustufen.
Erhöhte Aufmerksamkeit in der Beurteilung erfor-
dern aber hochalpine, kammnahe Bereiche und
eingewehte Rinnen und Mulden. Hier liegt der fri-
sche Neuschnee auf teils ausgeprägten Trieb-
schneeablagerungen, so daß die Schneebrettgefahr
erheblich ist.

Donnerstag, den 15. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Ausläufer eines Hochs über dem Ostatlantik
dehnt sich vorübergehend bis Mitteleuropa aus und
bringt eine Wetterberuhigung. Morgen zieht aus
Nordwesten eine Warmfront auf.
Inneralpin lockert die Bewölkung schon am Vor-
mittag auf, entlang der nördlichen Kalkalpen gibt
es stellenweise noch leichten Schneefall. In Ostti-
rol ist es gering bewölkt und sonnig. In Kammla-
gen noch recht lebhafter Wind um Nord. Tempe-
ratur in 2000 m um –10 Grad, in 3000 m um –16
Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab’s in Nordtirol
10 cm bis 15 cm Neuschneezuwachs.
Dieser Neuschnee, der zum Teil stark windver-
frachtet wurde, liegt schlecht gebunden auf der ent-
weder verharschten oder aufbauend umgewandel-
ten Altschneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Im Raum Arlberg/Außerfern und den Nordapen,
wo es den ergiebigsten Schneezuwachs gab, be-
steht wegen der ausgeprägten Windverfrachtungen
eine erhebliche Gefahr durch Schneebrett- und
Lockerschneelawinen.
In den übrigen Tourengebieten Nordtirols besteht
unterhalb von etwa 2300 m eine mäßige, darüber
eine erhebliche Schneebrettgefahr. Besonders kri-
tisch zu beurteilen sind kammnahe, steile Hänge
sowie eingewehte Rinnen und Mulden.
Am günstigsten sind die Verhältnisse derzeit in
Osttirol: hier ist die Lawinengefahr nur gering bis
mäßig.
Freitag, den 16. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Zwischen einem Tief über Skandinavien und
einem Hoch über dem Atlantik befinden sich die

Alpen in einer nordwestlichen Höhenströmung.
Eingelagerte Störungen beeinflußen hauptsächlich
die Alpennordseite. In den nördlichen Kalkalpen
mäßiger, sonst an der Alpennordseite leichter
Schneefall. In Osttirol ziehen untertags mittelho-
he und hohe Wolken durch. In der Höhe kräftiger
Nordwind. Temperaturanstieg in 2000 m von –9
auf –3 Grad, in 3000 m von –8 auf –5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der in der Nacht einsetzende Temperaturanstieg
begünstigt die Setzung der Schneedecke.
Zu beachten ist aber, daß die Triebschneeablage-
rungen der letzten Tage meist ungenügend mit der
Altschneedecke verbunden sind.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Durch die beginnende Setzung der Neuschnee-
decke bildet sich die Lawinengefahr etwas zurück.
Im Großteil der Nordtiroler Tourengebiete ist die
Lawinengefahr daher als mäßig einzustufen. Nur
noch in sehr steilen, schattseitigen Kammlagen und
in eingewehten Rinnen und Mulden oberhalb von
etwa 2500 m muß man eine erhebliche Schnee-
brettgefahr beachten.
In Osttirol ist die Lawinengefahr gering bis mäßig.

Samstag, den 17. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Am Wochenende wird die feuchte Nordwestströ-
mung beendet, bis Montag drehen die Höhenwin-
de auf Südwest. In den Nordalpen und im Unter-
land häufig Schneeschauer, inneralpin gibt es eini-
ge Aufhellungen. In Osttirol nur wenig Wolken.
Mäßige, am Alpennordrand stürmische Winde aus
West bis Nordwest. Die Temperaturen in 2000 m
sinken von –5 auf –9 Grad, in 3000 m von –11 auf
–15 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangen 24 Stunden gab es gebietsweise
5 cm bis 10 cm Neuschneezuwachs.
Stürmische Winde aus westlichen Richtungen
sorgten für teilweise extreme Windverfrachtungen.
Zu beachten ist weiters, daß dieser windverfrach-
tete Schnee schlecht gebunden auf der störanfälli-
gen Altschneedecke liegt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Starke Windverfrachtungen sorgen allgemein für
einen Anstieg der Lawinengefahr.
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In den Nordtiroler Tourengebieten ist vor allem
oberhalb von etwa 2200 m eine erhebliche Schnee-
brettgefahr zu beachten. Wegen der äußerst
ungleichmäßigen Schneeverteilung erfordert das
Erkennen der Gefahrenstellen einiges an Erfah-
rung!
Unverändert günstig sind die Verhältnisse in Ost-
tirol, wo die Lawinengefahr mit Ausnahme des
Tauernhauptkammes nur gering bis mäßig ist.

Sonntag, den 18. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Im Ostalpenraum erfolgt nurkurzzeitig Wetterbe-
ruhigung. Von den britischen Inseln nähert sich ein
Sturmtief, welches in den nächsten Tagen weitge-
hend das Wetter in Österreich bestimmen wird.
Die Berge sind teilweise frei, geraten aber ab dem
Nachmittag zunehmend in Wolken, teilweise
schneit es dann. In Osttirol scheint zeitweise die
Sonne. Der starke Wind dreht von West auf Süd-
west. Die Temperaturen in 2000 m steigen auf –4
Grad, in 3000 m auf –9 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Nordti-
rol und entlang des Osttiroler Tauernkammes bis
25 cm Neuschneezuwachs.
Dieser Neuschnee wurde durch stürmische westli-
che Höhenwinde extrem verfrachtet, so daß sich
zahlreiche neue und labile Schneebretter gebildet
haben.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Nordtirol herrschen derzeit sehr ungünstige Ver-
hältnisse mit erheblicher Schneebrettgefahr. Eine
Lawinenauslösung ist bereits durch einen einzel-
nen Skifahrer möglich, vereinzelt ist auch mit
Selbstauslösungen zu rechnen.
Auf Grund der äußerst ungleichmäßigen Vertei-
lung der Triebschneeablagerungen im Gelände
erfordern Skitouren derzeit einiges an Erfahrung,
die Tourenmöglichkeiten sind eingeschränkt!
In Osttirol ist die Lawinengefahr entlang des Tau-
ernhauptkammes erheblich, ansonsten nur gering
bis mäßig.
Montag, den 19. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Eine Kaltfront überquert Tirol und bringt Schnee-
fälle, der gegen Osttirol am ergiebigsten ausfällt.

Auf den Bergen weht lebhafter Wind aus Südwest
bis Nordwest. Temperatur in 2000 m um –8 Grad,
in 3000 m um –15 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In der Nacht setzte der Schneefall von Westen her
wieder ein, derzeit werden maximal 15cm
Zuwachs aus dem Raum Arlberg Außerfern gemel-
det. Der Neuschnee wird wie an den Vortagen stark
verfrachtet. Trotz der leichten Setzung der Schnee-
decke bleibt die hohe Störanfälligkeit, da es durch
die neuerlichen Triebschneeablagerungen zu einer
weiteren Belastung kommt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Nordtirol herrschen unverändert sehr ungünsti-
ge Verhältnisse mit einer allgemein erheblichen
Schneebrettgefahr. Entlang des Alpennordrandes
ist mit einer örtlich großen Lawinengefahr zu rech-
nen.
Während die Lawinenauslösung bereits bei einem
Skifahrer möglich ist, kommt es noch selten zu
spontanen Lawinenabgängen.
Bei anhaltendem Schneefall kann jedoch die Lawi-
nengefahr allgemein rasch ansteigen.

Dienstag, den 20. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Tief über Mittelitalien führt polare Kaltluft aus
Nordosten zu den Alpen und verursacht in Tirol
zeitweise Schneefälle. Entlang des Alpenhaupt-
kammes kommt es auch zu sonnigen Abschnitten.
Auf den Bergen weht ein leichter bis mäßiger Nor-
dostwind. Temperatur in 2000 m um –9 Grad, in
3000 m um –16 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sowohl am Tauernkamm als auch im südliche Ost-
tirol hat es in den vergangenen 24 Stunden mit 15
bis 20 cm am meisten geschneit. In Nordtirol
beträgt der Schneezuwachs maximal 10 cm. Die
Schneedecke hat sich aufgrund des Temperatur-
verlaufes leicht gesetzt und verfestigt, wegen der
labilen Zwischenschichten besteht jedoch weiter-
hin eine erhöhte Störanfälligkeit.
Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Tourengebieten und beim Variantenfah-
ren muß unverändert eine allgemein erhebliche
Schneebrettgefahr beachtet werden. Die Gefah-
renstellen liegen vor allem in den triebschneege-
füllten, steilen Rinnen und Kammbereichen.
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Während ein Schneebrett bereits von einem Ski-
fahrer ausgelöst werden kann, kommt es kaum zu
Selbstauslösungen von größeren Lawinen.

Mittwoch, den 21. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Über Mitteleuropa lagert weiterhin hochreichende
Kaltluft ohne nennenswerten Schneefall. In Ostti-
rol sind Auflockerungen möglich. Auf den Bergen
weht mäßiger Südost– bis Nordostwind. Tempera-
tur in 2000 m –13 Grad, in 3000 m –18 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden sind in Nordtirol
bis 10 cm Schnee gefallen. Die Schneedecke setzt
sich und verfestigt sich weiter. Einzelne labile Zwi-
schenschichten und die in Schattenhängen ausge-
prägte Schwimmschneeschicht verursachen eine
örtlich erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß eine
örtlich erhebliche Schneebrettgefahr beachten,
wobei die Gefahrenstellen vorwiegend in nord- bis
ostgerichteten, triebschneegefüllten Rinnen und
kammnahen Mulden liegen.
Für den Straßenbereich sind kaum Selbstauslö-
sungen von Lawinen zu erwarten.

Donnerstag, den 22. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Heute staut sich Kaltluft an der Alpennordseite, die
Alpensüdseite ist durch den Föhn wetterbegün-
stigt. Entlang der nördlichen Kalkalpen gibt es zeit-
weise geringe Schneefälle. Auf den Bergen weht
mäßiger Nordwind. Temperatur in 2000 m um –15
Grad, in 3000 m –20 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden sind in Nordtirol
und entlang des Osttiroler Tauernkammes bis 15cm
Schnee gefallen. In Südhängen hat sich die Schnee-
decke weiter gesetzt und verfestigt. In Schatten-
hängen bliebt wegen der ausgeprägten Schwimm-
schneeschicht eine erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß noch

allgemein eine mäßige Lawinengefahr beachten.
In nordgerichten, vor allem triebschneegefüllten
Steilhängen und Kammlagen besteht wegen des
labilen Schneedeckenaufbaues eine örtlich erheb-
liche Schneebrettgefahr.
Für den Straßenbereich sind Selbstauslösungen
von Lawinen nicht zu erwarten.

Freitag, den 23. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Hochausläufer dehnt sich von Westen bis zu
den Alpen aus, die Sonne setzt sich im Tagesver-
lauf durch. Es bleibt sehr kalt. Auf den Bergen weht
mäßiger Nordwind. Temperatur in 2000 m –17
Grad, 3000 m –23 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der geringe Schneezuwachs bedeutet kaum eine
Mehrbelastung der in Südhängen ausreichend ver-
festigten Schneedecke. In nordgerichteten Hängen
bleibt wegen der ausgeprägten Schwimmschnee-
unterlage unverändert eine erhöhte Störanfällig-
keit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Trotz zunehmender Setzung muß der Tourengeher
und Variantenfahrer eine örtlich erhebliche Schnee-
brettgefahr beachten. Die Gefahrenstellen liegen
in den schattseitigen Steilhängen und Kammlagen.
In den übrigen Gebieten muß noch mit einer mäßi-
gen Lawinengefahr gerechnet werden.
Spontanauslösungen von Lawinen auf Straßen sind
nicht zu erwarten.

Samstag, den 24. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Im Alpenraum hat sich der Hochdruckeinfluß
durchgesetzt. Esherrscht schönes Winterwetter.
Auf den Bergen weht mäßiger Nordwind. Tempe-
ratur in 2000 m um –14 Grad, in 3000 m um –20
Grad. Bis zum Abend Temperatur anstieg um etwa
6 Grad.
Schneedeckenaufbau:
Der Schneedeckenaufbau hat sich in den vergan-
genen Tagen unterschiedlich entwickelt. In Süd-
hängen erfolgte wegen der Sonneneinstrahlung
eine zunehmende Setzung und Verfestigung, schatt-
seitig bleibt aufgrund der ausgeprägten Schwimm-
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schneeunterlage eine erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In nordwest- bis nordostgerichteten Steilhängen
und Kammlagen muß der Tourengeher und Vari-
antenfahrer unverändert eine örtlich erhebliche
Schneebrettgefahr beachten. In den übrigen Gebie-
ten besteht eine mäßige Lawinengefahr.

Sonntag, den 25. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Tirol befindet sich weiterhin im Hochdruckeinfluß.
Es ist meist aufgelockert bewölkt bis heiter. In
Nordtirol wird es leicht föhnig. Auf den Bergen weht
ein mäßiger Südwestwind. Die Temperatur steigt
in 2000 m auf –2 Grad, in 3000 m auf –7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Aufgrund der niederen Schneetemperaturen ver-
zögert sich die Setzung. Nur in Südhängen konn-
te die Sonneneinstrahlung eine leichte Verfesti-
gung bewirken. In Schattenhängen verursacht die
ausgeprägte Schwimmschneeunterlage eine er-
höhte Störanfälligkeit der Schneedecke. In Kamm-
lagen kommt es zu neuen Verfrachtungen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Bei Skitouren und Variantenfahrten muß vor allem
in nordwest- bis ostgerichteten Steilhängen und
Kammlagen unverändert eine erhebliche Schnee-
brettgefahr beachtet werden. Die sich kleinräumig
rasch ändernden Verhältnisse erfordern lawinen-
kundliches Beurteilungsvermögen.
In den Südhängen besteht noch eine mäßige Lawi-
nengefahr.

Montag, den 26. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Über Tirol befindet sich eine starke, trockene Süd-
strömung, die stellenweise als Föhn bis ins Tal
durchgreift. In föhnanfälligen Bergregionen weht
starker Südwind, in den übrigen Gebieten bleibt
der Wind schwächer. Der Alpenhauptkamm wird
zeitweise aus Süden angestaut, ansonsten ist die
Sicht überall gut. Temperatur in 2000 m –6 bis –2
Grad, in 3000 m um –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die derzeitige Witterung bewirkt keine große

Änderung im Schneedeckenaufbau, der besonders
schattseitig ungünstig ist.
Zu beachten ist, daß der starke Südwestwind in
hochalpinen Kammlagen zu neuen Windverfrach-
tungen führte.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen.
Eine erhebliche Schneebrettgefahr besteht aber
unverändert in schattseitigen Steilhängen und
hochalpinen Kammlagen. Das Erkennen dieser
kleinräumigen Gefahrenstellen erfordert dabei
lawinenkundiges Beurteilungsvermögen.

Dienstag, den 27. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Im Alpenraum herrscht Hochdruckeinfluß. Daran
ändert sich auch in den nächsten Tagen nichts.
Bis auf dünne Schleierwolken ist es wolkenlos und
sonnig. Bei schwachen Winden liegen die Tem-
peraturen in 2000 m zwischen –4 und 0 Grad, in
3000 m zwischen –10 bis –6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Schneedeckenaufbau ist auch kleinräumig
sehr unterschiedlich; oft befinden sich neben gut
gesetzten und verfestigten Stellen solche mit bin-
dungsarmen und störanfälligen Schichten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist derzeit überwiegend als mäßig einzustufen.
Nur in sehr steilen, vorzugsweise kammnahen
Hängen ist noch eine erhebliche Schneebrettgefahr
zu beachten. Auf Grund der kleinräumig wech-
selnden Verhältnisse ist es dabei oft schwierig, die-
se lokalen Gefahrenstellen zu erkennen.

Mittwoch, den 28. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Hoch mit Zentrum über Sibirien reicht bis Mit-
teleuropa und bestimmt auch bei uns im Alpenraum
das Wetter.
Ideales Bergwetter mit viel Sonne und kaum Wol-
ken, dazu gute Fernsicht. Im Tagesverlauf auf-
kommender Nordostwind. Temperatur in 2000 m
–2 bis 0 Grad, in 3000 m um –5 Grad.
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Schneedeckenaufbau:
Besonders in Südhängen führte die Erwärmung und
Einstrahlung zu einer Setzung der Schneedecke.
Schattseitig ist unverändert das schwache Funda-
ment der Schneedecke zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen.
Etwas mehr Vorsicht erfordern noch sehr steile,
schattseitige und kammnahe Hänge.
Sonnseitig ist schon etwas die tageszeitliche Ent-
wicklung zu beachten: wegen der zunehmenden
Einstrahlung sind einzelne Selbstauslösungen
möglich!

Donnerstag, den 29. Februar 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Heute herrscht noch Hochdruckeinfluß im Alpen-
raum. Aus Norden nähert sich polare Kaltluft, wel-
che ab Freitag die Alpen überströmen wird.
Heute wird es in ganz Tirol nochmals sonnig. Der
Wind dreht auf Nord und weht am Nachmittag
immer stärker. Die Temperaturen in 2000 m liegen
um –1 Grad, in 3000 m um –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Einfluß von Temperatur und Strahlung bewir-
ken eine zunehmende Setzung und Verfestigung
der Schneedecke; nur in hochalpinen, schattseiti-
gen Lagen ist dieser Effekt schwach ausgeprägt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist großteils als mäßig einzustufen.
Einzelne Gefahrenstellen in Form von labilen
Schneebrettern befinden sich noch in kammnahen
und schattseitigen, sehr steilen Hängen.
Vor allem sonnseitig ist auch die tageszeitliche Ent-
wicklung zu beachten: aus stark besonnten Hän-
gen ist mit einzelnen Selbstauslösungen zu rech-
nen! Diese Gefahr wird aber mit dem aufkom-
menden Nordwind abnehmen.

Freitag, den 1. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Aus Norden strömt Kaltluft über die Alpen. Diese

Strömung ist nur schubweise feucht, wird aber
immer kälter.
Am Nordrand der Alpen und im Unterland sind die
Wolken am dichtesten, zeitweise schneit es leicht.
Inneralpin gibt es untertags Auflockerungen, in
Osttirol wird es sonnig. In der Höhe kommt star-
ker Nordwind auf. Die Temperaturen in 2000 m
sinken gegen –10 Grad, in 3000 m gegen –16 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonnseitig hat sich die Schneedecke unter dem
Einfluß von Temperatur und Strahlung gesetzt und
verfestigt; oberflächlich ist sie meist verharscht.
Schattseitig fand durch die günstige Witterung ein
Abbbau der Spannungen innerhalb der Schnee-
decke statt; trotzdem ist das Fundament noch
immer schwach und damit störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten herrscht überwie-
gend mäßige Lawinengefahr.
Einzelne Gefahrenstellen in Form von labilen
Schneebrettern befinden sich noch in sehr steilen,
schattseitigen und kammnahen Hängen.
Achtung auf den starken Nordwind: er verursacht
neue Windverfrachtungen!

Samstag, den 2. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Mit der stürmischen, nördlichen Höhenströmung
fließt polare Kaltluft über die Alpen und sorgt in
Nordtirol für wechselhaftes Wetter. In Osttirol ist
es aufgelockert bewölkt. Auf den Bergen weht 
starker Nordwind. Temperatur in 2000 m um 
–15 Grad, in 3000 m um –20 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden hat es in Tirols Ber-
gen bis 15cm geschneit. Der stürmische Nordwind
hat vor allem im Gipfelbereich für ausgedehnte
neue Triebschneeablagerungen gesorgt. Durch den
kräftigen Temperaturrückgang bleiben die Pulver-
schneeverhältnisse erhalten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß eine all-
gemein mäßige Lawinengefahr beachtet werden.
Nur in den triebschneegefüllten Kammlagen und
nordgerichteten Steilhängen besteht vereinzelt
eine erhebliche Schneebrettgefahr.
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Sonntag, den 3. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Das Tief über Südosteuropa bewirkt in Nordtirol
vereinzelte Schneeschauer. In Osttirol scheint die
Sonne. Auf den Bergen weht lebhafter Wind aus
nördlicher Richtung. Temperatur in 2000 m um –16
Grad, in 3000 m um –20 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sind zwar die Neuschneemengen der vergangenen
24 Stunden vernachlässigbar klein, so hat der stür-
mische Nordwind in den Gipfelbereichen neue
Triebschneeablagerungen geschaffen. In den Nord-
hängen bleibt wegen der mächtigen Schwimm-
schneeschicht eine erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Tourengebieten muß allgemein mit einer
mäßigen Lawinengefahr gerechnet werden. Die
ausgedehnten Windverfrachtungen in den Kamm-
lagen und der schlechtere Schneedeckenaufbau in
schattseitigen Steilhängen bedeuten jedoch örtlich
eine erhebliche Schneebrettgefahr.

Montag, den 4. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Mitteleuropa befindet sich weiterhin im Einfluß-
bereich einer sehr kalten Nordströmung. Vom Kar-
wendel bis zum Unterland kommt es zu vereinzel-
ten Schneeschauern, nur wenig Wolken und Nord-
föhn gibt es in Osttirol. Auf den Bergen weht ein
mäßiger, aber eisiger Nordwind. Temperatur in
2000 m –15, in 3000 m –22 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Entlang des Alpennordrandes und in der Osthälfte
Nordtirols sind seit gestern früh 5 bis 25cm Schnee
gefallen. Wegen der niederen Temperaturen
kommt es auch heute zu keiner Setzung und Ver-
festigung der Schneedecke. In den Gipfelbereichen
kam es neuerlich zu Windverfrachtungen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer hat in Tirols
Bergen eine allgemein mäßige Lawinengefahr zu
beachten. Die Triebschneeablagerungen besonders
in kammnahen Steilhängen sowie der labile
Schneedeckenaufbau in schattseitigen Hängen be-
deuten jedoch unverändert eine erhebliche Schnee-
brettgefahr.

Dienstag, den 5. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Am Rande eines Hochs über den Britischen Inseln
befindet sich Tirol in einer nördlichen Höhenströ-
mung. In ganz Tirol ist es heute gering bewölkt
oder wolkenlos. Bei schwachen bis mäßigen Win-
den aus West bis Nord steigt die Temperatur in 
2000 m von –14 bis –8, in 3000 m von –16 bis –11
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die niederen Temperaturen verhindern die Setzung
und Verfestigung der Schneedecke. So verursa-
chen einerseits die ausgedehnten Triebschneeabla-
gerungen andererseits die Schwimmschneeunter-
lage in Nordhängen einen labilen Schneedecken-
aufbau.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen trifft man allgemein günstige Tou-
renverhältnisse an, es besteht eine mäßige Lawi-
nengefahr. In schattseitigen Steilhängen und ein-
gefrachteten, besonders kammnaehn Rinnen und
Mulden ist jedoch örtlich eine erhebliche Schnee-
brettgefahr zu beachten.

Mittwoch, den 6. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Das Hochdruckgebiet über England verlagert lang-
sam sein Zentrum in Richtung Finnland.
In Osttirol gering bewölkt, in Nordtirol untertags
Durchzug von Wolkenfeldern. Zwischen dem
Karwendel und den Tauern Osttirols untertags auch
Schneeschauer. Mäßiger, in den Nordalpen starker
Wind aus West bis Nord. Temperatur in 2000m 
–9 Grad, in 3000m –14 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die langsam steigenden Temperaturen begünsti-
gen die Setzung der Schneedecke.
Es ist aber unverändert zu beachten, daß das Fun-
dament der Schneedecke in schattseitigen Lagen
großteils aus störanfälligem Schwimmschnee
besteht.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten herrschen überwie-
gend recht günstige Verhältnisse mit mäßiger
Lawinengefahr.
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Wegen des labilen Schneedeckenaufbaues besteht
aber in schattseitigen und kammnahen Steilhängen
weiterhin eine erhebliche Schneebrettgefahr. Auf
Grund der auch kleinräumig stark wechselnden
Verhältnisse erfordert das Erkennen der Gefah-
renstellen dabei Erfahrung.

Donnerstag, den 7. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein kleines Tief verlagert sich von Deutschland
nach Frankreich und sorgt vorübergehend für Wol-
kenfelder. Am Nachmittag setzt sich in Nordtirol
wieder die Sonne durch, in Osttirol ist es meist son-
nig. Auf den Bergen weht mäßiger, in den Föhn-
strichen auch kräftiger Südwind. Temperatur in
2000 m um –8, in 3000 m um –12 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Setzung und Verfestigung der Schneedecke
schreitet nur zögernd voran. In schattseitigen La-
gen besteht aufgrund der ausgeprägten Schwimm-
schneeschicht unverändert eine erhöhte Störanfäl-
ligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten herrschen überwie-
gend günstige Verhältnisse mit mäßiger Lawinen-
gefahr.
Wegen des labilen Schneedeckenaufbaues und der
nur gering verfestigten Triebschneeablagerungen
ist in schattseitigen, vor allem kammnahen Steil-
hängen eine örtlich erhebliche Schneebrettgefahr
zu beachten.

Freitag, den 8. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Tirol befindet sich am Rande eines Hochdruck-
gebietes in einer südöstlichen Strömung. In Ost-
tirol lockern die Wolken tagsüber auf. Auf den 
Bergen weht mäßiger Südwind. Temperatur in
2000 m –10 bis –5 Grad, in 3000 m –12 bis –10
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonneneinstrahlung und Temperaturverlauf sor-
gen für eine zunehmende Setzung und Verfesti-
gung der Schneedecke. Schattseitig besteht jedoch
wegen der Schwimmschneeschicht und einzelnen

schwachen Zwischenschichten eine erhöhte Stör-
anfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten herrschen weitge-
hend günstige Verhältnisse mit mäßiger Lawinen-
gefahr. Wegen des labileren Schneedeckenaufbaus
muß aber in nordgerichteten , besonders kammna-
hen Steilhängen eine örtlich erhebliche Schnee-
brettgefahr beachtet werden.

Samstag, den 9. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein riesiges Hoch erstreckt sich vom russischen
Murmansk bis nach Mailand in Italien. Es bleibt
auch für die Alpen wetterbestimmend.
In Nordtirol nur wenige Wolken; am meisten Wol-
ken, deren Obergrenze bei 2400 m liegt, gibt es in
Osttirol. Die Temperaturen in 2000 m liegen zwi-
schen –8 bis –3 Grad, in 3000 m zwischen –12 und
–8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Trotz zunehmender Setzung und Verfestigung der
Schneedecke ist zu beachten, daß der Aufbau
besonders in Schattseiten ungünstig ist: das Fun-
dament besteht meist aus Schwimmschnee, aber
auch innerhalb der Schneedecke gibt es störanfäl-
lige Schichten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten findet man über-
wiegend recht günstige Verhältnisse mit mäßiger
Lawinengefahr.
Erhöhte Vorsicht erfordern aber unverändert sehr
steile, schattseitige Hänge. Hier sind noch immer
einzelne labile Schneebretter vorhanden, die
Gefahr ist erheblich.
Ebenfall etwas ungünstiger sind die Verhältnisse
derzeit in den Kitzbüheler Alpen.

Sonntag, den 10. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
In Österreich hält der Hochdruckeinfluß und damit
das störungsfreie Wetter weiter an.
Im Unterland und in Teilen Osttirols hochnebelar-
tige Bewölkung, ansonsten sonnig. Es weht schwa-
cher, tagsüber mäßiger Wind aus östlicher Rich-
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tung. Temperatur in 2000 m –6 bis –4 Grad, in 
3000 m um –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Osttirol
Spuren von Neuschnee.
Obwohl sich die derzeitige Witerung recht günstig
auf die Setzung der Schneedecke auswirkt, muß
weiterhin beachtet werden, daß besonders schatt-
seitig der Aufbau störanfällig ist. Neben einer aus-
geprägten Schwimmschneeschicht in Bodennähe
sind auch einzelne, labile Zwischenschichten vor-
handen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen.
Stärker gefährdet sind unverändert steile, schatt-
seitige Hänge. Hier befinden sich noch immer ein-
zelne labile Schneebretter, die Gefahr ist erheblich.
In den Kitzbüheler Alpen ist die Schneebrettgefahr
allgemein als erheblich einzustufen.

Montag, den 11. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Höhentief verlagert sich langsam von Polen zu
den Alpen, es führt etwas feuchtere und auch käl-
tere Luft heran.
Trotz einiger hoher Wolken wird es zunächst recht
sonnig sein, vor allem gegen Süden zu. Bis zum
Abend verdichten sich die Wolkenfelder aus Nor-
den immer mehr, in der Nacht stellenweise leich-
ter Schneefall. Bis zum Abend auffrischender
Nordwestwind. Mit etwa –9 Grad in 2000 m und
–15 Grad in 3000 m bleibt es kalt.

Schneedeckenaufbau:
Sonnseitig hat sich die Schneedecke durch den Ein-
fluß von Temperatur und Strahlung gesetzt und ver-
festigt.
Schattseitig ist aber unverändert der ungünstige
Schneedeckenaufbau zu beachten. Neben einem
Fundament aus Schwimmschnee sind auch einige
störanfällige Schichten innerhalb der Schneedecke
vorhanden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten überwiegen recht
günstige Verhältnisse mit mäßiger Lawinengefahr.
In sehr steilen, schattseitigen Hängen ist aber
wegen des schlechten Schneedeckenaufbaues wei-
ter eine erhebliche Schneebrettgefahr zu beachten.

Dienstag, den 12. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Höhentief liegt über den Ostalpen und bringt
hochwinterliches Wetter.
Etwas Schneefall hält sich am längsten von den
Kitzbüheler Alpen bis zu den Tauern Osttirols. Von
der Silvretta bis zum Ötztaler Hauptkamm bricht
während des Tages die Sonne durch die Wolken.
In Kammlagen recht starker und eisiger Nordwind.
Temperatur in 2000 m –15 Grad, in 3000 m um 
–22 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Nord–
und Osttirol bis 15 cm Neuschneezuwachs.
Dieser Neuschnee liegt sonnseitig auf einer meist
harschigen Oberfläche. Schattseitig wurde die Alt-
schneedecke durch die anhaltend tiefen Tem-
peraturen aufbauend umgewandelt; die Bindung 
mit dem windverfrachteten Neuschnee ist meist
schlecht!

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Neuschnee und teils kräftige Winde aus nordwest-
lichen Richtungen sorgen allgemein für einen
Anstieg der Lawinengefahr.
In tiefen und mittleren Lagen ist die Lawinenge-
fahr überwiegend als mäßig einzustufen.
Im hochalpinen Bereich besteht vor allem in ein-
gewehten Rinnen und Mulden sowie in Kammnähe
eine erhebliche Gefahr. Wegen des schlechten
Schneedeckenaufbaues in Schattseiten ist diese
Gefahr hier ausgeprägter.
In steilen Hängen ist auch mit vereinzelten Locker-
schneelawinen zu rechnen. Skitouren in hochalpi-
nen Lagen erfordern derzeit Erfahrung!

Mittwoch, den 13. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Das bisher wetterbestimmende Höhentief verla-
gert sich nordwärts, die Luft wird abgetrocknet und
es kommt zu einer Wetterbesserung.
Die in manchen Gebirgsgruppen noch liegende
Restbewölkung lockert auf, die Gipfel werden
untertags meist wolkenfrei sein. In Kammlagen der
Alpennordseite weht noch starker Wind aus Süd
bis West. Es setzt deutlicher Temperaturanstieg
ein: in 2000 m von –13 auf –7 Grad, in 3000 m von
–19 auf –10 Grad.
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Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es gebiets-
weise nochmals bis 10 cm Neuschneezuwachs.
Der teilweise windverfrachtete Neuschnee liegt
schattseitig auf einer aufbauend umgewandelten,
meist bindungslosen Altschneedecke.
Sonnseitig ist der Aufbau etwas günstiger; hier fin-
det man unter dem Neuschnee meist einen Har-
schdeckel.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen.
Windverfrachtungen und Triebschneeablagerun-
gen haben aber vor allem in hochalpinen Lagen zur
Bildung neuer Schneebretter geführt. In einge-
wehten Rinnen und Mulden sowie allgemein in
schattseitigen Steilhängen ist daher unverändert
eine erhebliche Schneebrettgefahr zu beachten.

Donnerstag, den 14. März 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Zwischen dem massiven Hoch über Rußland und
einer Tiefzelle über dem westlichen Mittelmeer
liegt der Alpenraum in einer südlichen Strömung,
die unter schwachem Hochdruckeinfluß steht.
In Osttirol wechseln Sonne und Wolken, in Nord-
tirol günstiges Bergwetter mit Wolkenfeldern weit
über Gipfelniveau. Bei mäßigen Winden aus Süd
liegen die Temperaturen in 2000 m um 0 Grad, in
3000 m um –5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Kräftige Höhenwinde aus Süd bis West führten
gestern zu starken Verfrachtungen in hochalpinen
Lagen. Dieser Triebschnee liegt vor allem schatt-
seitig schlecht gebunden auf einer aufbauend um-
gewandelten Altschneedecke.
Von gestern morgen bis heute morgen verzeichne-
ten alle Meßstationen einen Temperaturanstieg von
mindestens 10 Grad.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Ausgeprägte Windverfrachtungen sorgen im hoch-
alpinen Gelände für eine erhebliche Schneebrett-
gefahr. Die Gefahrenstellen liegen dabei besonders
in nordwest– bis ostexponierten, steilen Hängen
sowie allgemein in Kammnähe.
In tiefen und mittleren Lagen ist die Lawinenge-
fahr als mäßig einzustufen.

Freitag, den 15. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die südliche Strömung über den Alpen bewirkt an
der Alpennordseite eine föhnige Lage. Das Tief
über dem Mittelmeer hält noch Respektabstand, so
daß sich die Eintrübung an der Alpensüdseite ver-
zögert.
In den Bergen sind die Gipfel überwiegend frei, es
ist föhnig. Meist weht mäßiger Südostwind, der 
in Föhnstrichen auch stark wird. Temperatur in
2000 m um 0 Grad, in 3000 m um –4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Obwohl der starke Temperaturanstieg in allen
Höhenlagen einen günstigen Einfluß auf die Set-
zung der Schneedecke hat, ist zu beachten, daß vor
allem in tiefen und mittleren Lagen kurzfristig eine
Verminderung der Festigkeit eintritt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen.
Einzelne Gefahrenstellen befinden sich noch in
hochalpinen Kammlagen und sehr steilen, schatt-
seitigen Hängen. Hier muß man auf Grund der
jüngsten Schneeverfrachtungen mit störanfälligen
Schneebrettern rechnen.
Vor allem in tiefen und mittleren Lagen ist zuneh-
mend die tageszeitliche Entwicklung zu beachten.
In stark besonnten Hängen ist auch mit Selbstaus-
lösungen zu rechnen!

Samstag, den 16. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Tief über Korsika transpotiert feuchte Luft zur
Alpensüdseite. Ab dem Nachmittag ist in Osttirol
mit vereinzeltenRegenschauern zu rechnen. In
Nordtirol ist es noch föhnig und aufgelockert
bewölkt. Auf den Bergen weht leichter bis mä-
ßiger Südostwind. Temperatur in 2000 m –3 bis 
0 Grad, in 3000 m –7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die intensive Sonneneinstrahlung und der Tempe-
raturanstieg weichen die verharschte Altschnee-
decke tagsüber auf. Dadurch tritt eine Verminde-
rung der Festigkeit ein. In hochalpinen Schatten-
hängen bleibt wegen des labilen Schneedecken-
aufbaus eine erhöhte Störanfälligkeit.
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Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Tourengebieten herrschen weitgehend
günstige Verhältnisse, die Lawinengefahr ist als
mäßig einzustufen.
Zu beachten ist jedoch die tageszeitlich bedingte
Aufweichung der Schneedecke besonders in stark
besonnten Hängen.
In nordgerichteten Steilhängen und Kammlagen ist
auch mit einzelnen störanfälligen Schneebrettern
zu rechnen.

Sonntag, den 17. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Der Alpenraum liegt im nördlichen Randbereich
eines Italientiefs. In Tirol ist es meist stark bewölkt,
örtlich kann es auch regnen. Die Schneefallgrenze
liegt bei 1100m. Auf den Bergen weht mäßiger
Wind aus unterschiedlicher Richtung. Temperatur
in 2000 m um –2, in 3000 m um –7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In der vergangenen Nacht hat es vor allem entlang
des Alpenhauptkammes bis zu 10 cm geschneit.
Hier kommt es infolge der Triebschneeablagerun-
gen zu einer leichten Zunahme der Störanfälligkeit
der schattseitigen Schneedecke. Durch das gestri-
ge Schönwetter kam es allgemein aber zu einer wei-
teren Setzung und Verfestigung der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Es herrschen überwiegend günstige und sichere
Tourenverhältnisse. Nur bei längerer Sonnenein-
strahlung kommt es zu einer Aufweichung der
Schneedecke. In nordgerichteten Steilhängen und
Kammlagen besteht wegen des labilen Schnee-
deckenaufbaus und der neuen Windverfrachtungen
eine örtlich mäßige Schneebrettgefahr.

Montag, den 18. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Mit einer schwachen Ostströmung kommt feuchte
Luft zu den Alpen. Bei veränderlicher Bewölkung
kann es vereinzelt leicht regnen, die Schneefall-
grenze liegt bei 1000m. Auf den Bergen weht
schwacher bis mäßiger Ostwind. Temperatur in
2000 m um –3, in 3000 m um –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Während unterhalb von ca. 2200 m die Schnee-

decke in allen Hangrichtungen durchfeuchtet und
nur gering verfestigt ist, entspricht der Schnee-
deckenaufbau in sonnseitigen Lagen oberhalb von
ca 2200m den Frühjahrsverhältnissen. Wegen der
ausgeprägten Schwimmschneeunterlage besteht
eine erhöhte Störanfälligkeit in schattseitigen
Steilhängen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Tourengebieten herrschen überwiegend
günstige und sichere Verhältnisse. Die tageszeit-
lich bedingten Aufweichungen schränken die
Abfahrtsmöglichkeiten besonders in Sonnenhän-
gen ein. In nordgerichteten Hängen und Kammla-
gen erfordert der labile Schneedeckenaufbau Vor-
sicht, die Lawinengefahr ist als mäßig einzustufen.

Dienstag, den 19. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Eine flache Tiefdruckrinne lagert feuchte Luft über
Tirol. Es ist stark bewölkt, vereinzelt regnet es
leicht. Die Schneefallgrenze liegt bei 1000 m. Auf
den Bergen weht schwacher Nordostwind. Tem-
peratur in 2000 m um –3 Grad, in 3000 m um 
–9 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden sind in Tirols Ber-
gen bis 5 cm Schnee gefallen. Durch den Tempe-
raturrückgang hat sich die Schneedecke wieder
verfestigt, unterhalb von 2000 m ist die tragfähige
Harschdecke jedoch dünn. Wegen der Schwimm-
schneeschicht besteht in schattseitigen Steilhängen
eine erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tourengebieten herrschen weitgehend gün-
stige Verhältnisse. Die tageszeitlich bedingte Auf-
weichung ist zu berücksichtigen. In nordgerichte-
ten Seilhängen und Kammlagen erfordert der labi-
le Schneedeckenaufbau unverändert Vorsicht, die
Lawinengefahr ist als mäßig einzustufen.

Mittwoch, den 20. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein schwaches Zwischenhoch ist heute wetter-
wirksam, die Luft ist trockener geworden.
Es herrscht recht sonniges Bergwetter mit freien
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Gipfeln. In den Tälern halten sich Dunstschichten
und teilweise auch Wolken. Schwacher bis mäßi-
ger Wind um West. Temperatur in 2000 m um –3
Grad, in 3000 m um –9 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonnseitig ist die Schneedecke oberflächlich meist
verharscht und tragfähig.
Schattseitig ist der Schneedeckenaufbau unverän-
dert schlecht. Neben einer ausgeprägten Schwimm-
schneeschicht in Bodennähe findet man weiter
oben einzelne Harschdeckel und dazwischen auf-
bauend umgewandelte, störanfällige Schneekri-
stalle.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten ist die Lawinenge-
fahr überwiegend als mäßig einzustufen.
Schattseitig ist vor allem in sehr steilen Hängen
sowie triebschneegefüllten Rinnen und Mulden auf
einzelne, labile Schneebretter zu achten.
Sonnseitig ist die tageszeitliche Entwicklung von
Bedeutung: ab dem späten Vormittag ist in stark
besonnten Hängen mit Selbstauslösungen von
Lockerschnee- und Schneebrettlawinen zu achten.

Donnerstag, den 21. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Eine schwache Störung streift Westösterreich in
den Morgenstunden mit Wolkenfeldern. Nach
einer Zwischenbesserung während des Tages er-
reicht eine weitere, wetterwirksamere Störung aus
Westen Tirol.
Die hohen Gipfel der Nordalpen sind am Morgen
und dann wieder gegen Abend zum Teil in Wolken.
Während des Tages aber überwiegend freie Berge
und kaum Niederschlag. Mäßiger Südwest– bis
Westwind. Temperatur in 2000 m um 0 Grad, in
3000 m um –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Recht milde Temperaturen und Strahlungseinfluß
sorgten vor allem sonnseitig für eine oberfläch-
liche Aufweichung und Durchfeuchtung der
Schneedecke.
Schattseitig ist die Schneedecke meist aufbauend
umgewandelt, zwischen diesem lockeren Schnee
befinden sich einzelne Harschschichten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten

ist derzeit überwiegend als mäßig einzustufen.
Zu beachten sind vor allem sehr steile, schattseiti-
ge Hänge sowie eingewehte Rinnen und Mulden.
Hier befinden sich noch immer einzelne störanfäl-
lige Schneebretter.
Selbstauslösungen beschränken sich auf einzelne,
oberflächliche Rutsche.

Freitag, den 22. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
An der Rückseite einer Störung, die uns in der ver-
gangenen Nacht überquert hat, fließt mäßig feuch-
te Luft aus Westen zu den Alpen. Im Laufe des
Wochenendes nimmt der Hochdruckeinfluß lang-
sam zu.
Die Berge sind wiederholt in Wolken, vor allem in
den Nord- und Zentralalpen einige Schneeschauer
bis gegen 1200 m herunter. In hochalpinen Kamm-
lagen kräftiger Wind um West. Temperatur in 
2000 m um –2 Grad, in 3000 m um –9 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es 5 cm bis 
20 cm Neuschnee, wobei die Schneefallgrenze von
anfangs etwa 1800 m bis gegen 1200 m sank.
Auf Grund der recht milden Temperaturen und nur
mäßiger Winde wurde der Neuschnee bisher kaum
windverfrachtet. Aber Achtung auf den zuneh-
menden Westwind!

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Neuschneezuwachs sorgt allgemein für einen
leichten Anstieg der Lawinengefahr. Im steileren
Gelände ist mit einzelnen, oberflächlichen Locker-
schneerutschen zu rechnen, die Gefahr ist mäßig.
In hochalpinen Lagen ist auf den zunehmenden
Westwind zu achten: er verursacht neue Trieb-
schneeablagerungen, die Schneebrettgefahr kann
auf erheblich ansteigen!

Samstag, den 23. März 1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Schneller und aktiver als erwartet hat sich Warm-
luft in größeren Höhen in die Nordwestströmung
eingelagert und bringt Niederschläge. Bis morgen
setzt sich Wetterbesserung durch.
In den Nord- und Zentralalpen noch Schneefall,
wobei die Schneefallgrenze von Westen her auf
1300 m bis 1700 m steigt. In Hochlagen kräftiger
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Nordwestwind. Die Temperaturen in 2000 m stei-
gen auf 0 Grad, in 3000 m auf –6 bis –3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Nordti-
rol bis 25 cm, in Osttirol 10 cm bis 15 cm
Neuschneezuwachs.
Der in tiefen und mittleren Lagen recht feuchte
Schnee bringt eine große Zusatzbelastung auf die
überwiegend schwache und störanfällige Alt-
schneedecke.
Hochalpin führten kräftige westliche Winde zu
neuen Windverfrachtungen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr steigt in allen Tourengebieten
an.
In steileren Hängen aller Expositionen ist mit
Selbstauslösungen von Lockerschneelawinen zu
rechnen, die unterhalb von etwa 2000 m auch als
Feuchtschneelawinen möglich sind. Die Gefahr ist
erheblich!
Im hochalpinen Bereich sorgten Windverfrachtun-
gen für die Bildung neuer Schneebretter. Da die
Altschneedecke meist ungünstig und schwach auf-
gebaut ist, besteht eine erhebliche, in Kammlagen
auch große Schneebrettgefahr. Skitouren erfordern
heute lawinenkundliches Beurteilungsvermögen
und überlegte Routenwahl, die Tourenmöglichkei-
ten sind eingeschränkt!
Von Sicherungsdiensten ist zu beachten, daß
wegen des sehr feuchten, schweren Schnees auch
Grundlawinen bis in Straßen- und Pistenbereiche
möglich sind!

Sonntag, den 24. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Von Nordwesten greift ein Frontensystem in stark
abgeschwächter Form auf Österreich über. Tirol ist
davon nur wenig betroffen.
Die Berge sind nur teilweise in Wolken, über-
wiegend ist es sonnig. Am Nachmittag einzelne 
Regen-, oberhalb von 2000 m auch Schneeschau-
er. Mäßiger, teilweise auflebender Wind aus West
bis Nordwest. Temperatur in 2000 m bis +4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es zwar noch
10 cm bis 20 cm Schneezuwachs. Auf Grund der
stark steigenden Temperaturen war aber unterhalb
von etwa 2500 m die Setzung stärker als der

Zuwachs, so daß die Gesamtschneehöhen leicht
abgenommen haben.
Im hochalpinen Bereich, wo die Temperaturen
nicht über  0 Grad gestiegen sind, war noch keine
ausgeprägte Setzung zu beobachten. Hier sorgten
starke Winde aus Nordwest für neue Windver-
frachtungen und begünstigten die Schneebrettbil-
dung.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten herrschen überwie-
gend ungünstige Verhältnisse.
Unterhalb von etwa 2500 m ist weiterhin mit
Naßschneelawinen zu rechnen; die Gefahr ist
erheblich, in noch nicht entladenen Lawinenstri-
chen auch groß. Dabei ist von den Sicherungs-
diensten besonders auf die Einstrahlung zu achten!
Im hochalpinen Bereich sorgten Neuschnee und
Wind für eine Zunahme der Schneebrettgefahr.
Diese ist erheblich, in Kammlagen sowie in ein-
gehten Rinnen und Mulden auch groß. Skitouren
erfordern auch heute Erfahrung in Routenwahl und
Geländebeurteilung.

Montag, den 25. März 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Tiefdruckgebiet über dem Ostatlantik steuert
noch milde, aber feuchtere Luft gegen die Alpen.
Mildes Bergwetter mit guter Fernsicht. Am Abend
fallen erste Nebel ein, im Paznaun und am Arlberg
kann es einzelne Niederschläge geben. Der 
schwache Südwestwind frischt auf. Temperatur in
2000 m 0 bis +5 Grad, in 3000 m –5 bis –2 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Neuschnee hat sich unter dem Einfluß von
Temperatur und Strahlung gesetzt und durch die
nächtliche Ausstrahlung oberflächlich verfestigt.
Zu beachten ist aber, daß die Verbindung mit der
schattseitig aufbauend umgewandelten, sonnseitig
verharschten Altschneedecke noch ungenügend
ist.
Auch gestern waren besonders sonnseitig zahlrei-
che Lawinenabgänge zu beobachten.
Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinensituation in den Tiroler Tourengebie-
ten hat sich etwas entspannt; Grund dafür sind vor
allem die zahlreichen Selbstauslösungen der ver-
gangenen 2 Tage, wodurch ein Großteil der kriti-
schen Bereiche entladen wurde.
Das trifft alllerdings nicht auf den hochalpinen
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Bereich zu, wo kräftige Nordwestwinde auch
gestern massiSchnee verfrachteten und damit neue
Schneebretter bildeten. Im Kammbereich sowie in
schattseitigen Steilhängen ist daher eine erhebli-
che, ansonsten mäßige Schneebrettgefahr zu be-
achten.
Unterhalb von etwa 2500 m ist noch auf einzelne
feuchte Lockerschnee– und Schneebrettlawinen zu
achten. Vor allem sonnseitig ist daher die tages-
zeitliche Entwicklung zu beachten.

Dienstag, den 26. März 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
In Tirol dominiert eine feuchte und noch milde
Westströmung.
Die Nebel lösen sich vormittags auf, am Nachmit-
tag werden die Gipfel von Quellwolken eingehüllt.
Bei mäßigen westlichen Winden liegen die Tem-
peraturen in 2000 m um +2 Grad, in 3000 m um
–4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Regen bis etwa 2400m führte zu einer Aufwei-
chung und damit einem Festigkeitsverlust der
Schneedecke.
Im hochalpinen Bereich war eine deutliche Set-
zung der Schneedecke zu beobachten, auch die
Verbindung mit der Altschneedecke hat zugenom-
men. Trotzdem ist schattseitig unverändert der
labile Aufbau der Altschneedecke zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Unterhalb von etwa 2500 m steigt die Lawinenge-
fahr auf Grund des Regens leicht an. Besonders
unterhalb von noch nicht entladenen Lawinenstri-
chen ist mit Selbstauslösungen von Feuchtschnee-
lawinen zu rechnen, die Gefahr ist erheblich. Die-
ser Umstand ist besonders von den Sicherungs-
diensten zu beachten!
Im hochalpinen Bereich ist die Schneebrettgefahr
überwiegend als mäßig einzustufen. Lediglich in
sehr steilen, schattseitigen Hängen und Kammla-
gen ist noch eine erhebliche Schneebrettgefahr zu
beachten.

Mittwoch, den 27. März 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Von Norden her nähert sich eine Kaltfront und

überquert heute Tirol.
Nebel und Schneeschauer prägen das Bergwetter
in Nordtirol. In Osttirol ist es anfangs noch aufge-
hellt, später von Norden her stärker bewölkt. Mä-
ßiger Nordwestwind. In der Höhe wird es deut-
lich kälter: in 2000 m Abkühlung bis –5 Grad, in
3000 m gegen –10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist bis etwa 2700 m durch den
Einfluß von Regen und milden Temperaturen auf-
geweicht und feucht.
Hochalpin gab es einige cm Neuschneezuwachs.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In tiefen und mittleren Lagen, also unterhalb von
etwa 2700 m, herrschen derzeit recht ungünstige
Verhältnisse. Auf Grund des durch die Aufwei-
chung bedingten Festigkeitsverlustes ist hier wei-
terhin eine erhebliche Gefahr durch feuchte
Schneebrett- und Lockerschneelawinen zu beach-
ten. Diese Gefahr wird mit dem Temperaturrück-
gang abnehmen.
Günstiger sind die Verhältnisse im hochalpinen
Bereichen. Hier ist die Lawinengefahr überwie-
gend als mäßig einzustufen. Nur in sehr stei-
len, schattseitigen Hängen und Kammlagen ist
noch eine erhebliche Schneebrettgefahr zu be-
achten.

Donnerstag, den 28. März 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Eine westliche bis nordwestliche Höhenströmung
beeinflußt das Wetter in Tirol.
In ganz Tirol ist es heute sonnig, die Gipfel blei-
ben bis zum Abend frei. Der West- bis Nordwest-
wind weht nur mit schwacher bis mäßiger Stärke.
Temperatur in 2000 m –10 bis –6 Grad, in 3000 m
–15 bis –11 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es bis 10cm
Neuschneezuwachs.
Der Temperaturrückgang um mehr als 10 Grad
führte zu einer oberflächlichen Verfestigung der
Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
hat sich mit dem Temperaturrückgang etwas
zurückgebildet und ist überwiegend als mäßig ein-



– 113 –

zustufen.
Zu beachtensind noch einzelne labile Schneebret-
ter, die sich vor allem in schattseitigen und kamm-
nahen Steilhängen befinden.

Freitag, den 29. März 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die kalte und feuchte Nordwestwetterlage wird
auch übers Wochenende anhalten.
In den Nord– und Zentralalpen öfters Nebel und
Schneeschauer. In Osttirol Wolkenfelder, dazwi-
schen kommt die Sonne durch. Bei mäßigen Nord-
westwinden liegen die Temperaturen in 2000 m um
–9 Grad, in 3000 m um –15 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist bis etwa 2500 m Höhe feucht.
Oberflächlich ist sie meist verharscht, darüber
befinden sich einige cm trockener Neuschnee.
Hochalpin ist unverändert der schlechte Schnee-
deckenaufbau in Schattseiten zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten herrschen überwie-
gend recht günstige Verhältnisse mit mäßiger
Lawinengefahr.
Einzelne labile Schneebretter befinden sich noch
in sehr steilen, schattseitigen Hängen sowie in
Kammnähe. Mit einer überlegten Routenwahl las-
sen sich diese Gefahrenstellen aber leicht vermei-
den.

Samstag, den 30. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Eine kalte und feuchte Nordwestströmung bleibt
am Wochenende wetterbestimmend.
In den Nordalpen und entlang des Alpenhaupt-
kammes Schauer und Nebel, in Osttirol sonnig.
Mäßiger Nordwest- bis Nordwind. Temperatur in
2000 m um –11 Grad, in 3000 m um –17 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es im Raum
Arlberg/Außerfern bis 15 cm, ansonsten bis 10 cm
Neuschneezuwachs.
Die Altschneedecke ist oberflächlich meist trag-
fähig verharscht. Darunter ist die Schneedecke bis
etwa 2500m durchfeuchtet. Hochalpin ist die Alt-

schneedecke vor allem in Schattseiten stark auf-
bauend umgewandelt und damit störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen.
Einzelne Gefahrenstellen befinden sich noch in
sehr steilen, schattseitigen sowie kammnahen Hän-
gen. Unterhalb steiler Einzugsgebiete ist bei stär-
kerer Einstrahlung auch mit einzelnen Locker-
schneerutschen zu rechnen.
Auf Grund des in diesem Winter unterdurch-
schnittlich schlechten Schneedeckenaufbaues mit
oft kleinräumig sehr unterschiedlichen Verhältnis-
sen erfordern Skitouren aber weiterhin Erfahrung
in der Geländebeurteilung!

Sonntag, den 31. März 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Das Tief mit Kern über der Osttsee beeinflußt auch
heute das Wetter in Tirol.
Im Bereich der Nord- und Zentralalpen bilden sich
immer wieder Schneeschauer. Hier sind die Berge
teilweise auch in Wolken. An der Alpensüdseite
scheint eher die Sonne. Es weht ein teilweise leb-
hafter Höhenwind aus Nordwest. Temperatur in
2000 m um –12 Grad, in 3000 m um –18 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Nord-
tirol und am Osttiroler Tauernkamm 10 cm bis 
25 cm, in übrigen Osttirol nur wenige cm Neu-
schneezuwachs.
Dieser Neuschnee wurde durch teilweise kräftige
Nordwstwinde verfrachtet, wodurch sich neue
Schneebretter auf der verharschten Altschnee-
decke bildeten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Neuschneezuwachs und lebhafte bis stürmische
Nordwestwinde sorgen für einen Anstieg der Lawi-
nengefahr.
In tiefen und mittleren Lagen ist die Lawinenge-
fahr als mäßig einzustufen und beschränkt sich auf
oberflächliche Lockerschneelawinen.
Im hochalpinen Bereich haben sich neue Schnee-
bretter gebildet. Diese liegen meist sehr störanfäl-
lig auf der verharschten Altschneedecke, die Ge-
fahr ist erheblich.
Skitouren erfordern auf Grund des sehr schlechten
Schneedeckenaufbaues in diesem Winter und der
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auch kleinräumig stark wechselnden Verhältnisse
Erfahrung in Geländebeurteilung und Routen-
wahl!

Montag, den 1. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Mit Ausnahme von Osttirol, wo es zeitweise
schneien kann, scheint im übrigen Tirol weitge-
hend die Sonne. Auf den Bergen weht mäßig bis
starker Westwind, im Bereich des Wipptales Süd-
wind. Temperatur in 2000 m –9 bis –5 Grad, in
3000 m –14 bis –11 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Nur der Süden Osttirols hat in den vergangenen 24
Stunden mit 5 cm etwas Schneezuwachs zu ver-
zeichnen.
Der teilweise stark verfrachtete Neuschnee der ver-
gangenen Tage kann auf der verharschten Alt-
schneedecke leicht abgleiten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In hochalpinen Bereichen muß der Tourengeher
eine örtlich erhebliche Schneebrettgefahr beach-
ten. Die Gefahrenstellen liegen besonders in trieb-
schneebeladenen, kammnahen Steilhängen, Rin-
nen und Mulden. Auch die kleinräumig sich rasch
ändernden Verhältnisse sind zu beachten.
In tiefen Lagen bedeuten oberflächliche Locker-
schneelawinen, die auf der verharachten Altschnee-
decke abgleiten können, eine mäßige Gefahr.

Dienstag, den 2. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein ausgeprägtes Mittelmeertief ist verantwortlich
für den neuerlichen Wintereinbruch. Die ergiebig-
sten Schneefälle sind am Alpenhauptkamm östlich
des Brenners und im südlichen Osttirol zu erwar-
ten. Auf den Bergen weht mäßiger Wind aus Südost
bis Nordost. Temperatur in 2000 m um –6 Grad, in
3000 m um –10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden hat es in Osttirol
erneut bis 15 cm geschneit. In Nordtirol beträgt der
Schneezuwachs maximal 10 cm.
Während südseitig eine verharschte Altschnee-
decke besteht, kommt es in den Schattenhängen zu

einer zusätzlichen Belastung der labil aufgebauten
Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher muß in hochalpinen Bereichen
überwiegend eine erhebliche Schneebrettgefahr
beachten. Die Gefahrenstellen liegen unverändert
in triebschneebeladenen, besonders kammnahen
Steilhängen, Rinnen und Mulden sowie in schatt-
seitigen Steilhängen.
In südgerichteten Hängen ist die Lawinengefahr
als mäßig einzustufen.

Mittwoch, den 3. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Das wetterbestimmende Tief verlagert sich zur
Adria. Dadurch kommt Tirol in eine feuchte Nor-
dostströmung. Im Unterland schneit es die meiste
Zeit, seltener im Oberland und in Osttirol. Auf den
Bergen weht kräftiger Ost– bis Nordostwind. Tem-
peratur in 2000 m um –10, in 3000 m um –15 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Neuschneegewinner der vergangenen 24 Stun-
den sind die Zillertaler Alpen und Osttirol. Hier
beträgt der Schneezuwachs 15–25 cm. Im übrigen
Nordtirol hat es zwischen 5 und 15 cm geschneit.
In den Südhängen kann der Neuschnee auf der Har-
schdecke leicht abgleiten. In Nordhängen bleibt die
Schneedecke wegen der ausgeprägten Schwimm-
schneeschicht erhöht störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher muß in hochalpinen Bereichen
unverändert eine örtlich erhebliche Schneebrettge-
fahr beachten. Neue, besonders kammnahe  Trieb-
schneeablagerungen können bereits von einzelnen
Skifahrern ausgelöst werden. Auch der labile Schnee-
deckenaufbau in Schattenhängen ist zu beachten.
In Südhängen ist die Lawinengefahr als mäßig ein-
zustufen.

Donnerstag, den 4. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Eine weitere Störung aus Osten erreicht uns im
Tagesverlauf. Am Vormittag scheint in Osttirol
zeitweise die Sonne. Auf den Bergen weht kräfti-
ger Ostwind. Die Temperatur steigt in 2000 m auf
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–4 Grad, in 3000 m auf –7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In Tirols Bergen hat es in den vergangenen 24 Stun-
den abermals bis 15 cm geschneit.
Während man südseitig die verharschte Altschnee-
decke als Gleithorizont gut erkennt, wird der
Schneedeckenaufbau in Schattenhängen immer
labiler. Verantwortlich dafür ist die markante
Schwimmschneeschicht, die durch den Neuschnee
zunehmend belastet wird.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Unverändert eine erhebliche Lawinengefahr muß
der Tourengeher in hochalpinen Lagen und schatt-
seitigen Steilhängen beachten. Die besonders in
kammlagen ausgedehnten Triebschneeablagerun-
gen können schon von einzelnen Skifahrern zum
Abgang gebracht werden. Auch die Gefahr durch
Lockerschneelawinen darf nicht unterschätzt 
werden.
In Sonnenhängen ist die Situation wesentlich gün-
stiger, hier ist die Lawinengefahr als mäßig einzu-
stufen

Freitag, den 5. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die Ostströmung wird schwächer, in Nordtirol
scheint zeitweise die Sonne, in Osttirol regnet oder
schneit es noch leicht. Oberhalb von 1600–2000 m
wird es überwiegend sonnig. Der Ostwind flaut ab.
Die Temperatur steigt in 2000 m bis zum Nach-
mittag auf 0 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Nur in Osttirol hat es  mit 5–10 cm einen nen-
nenswerten Schneezuwachs gegeben.
In Schattenhängen verursacht die markante
Schwimmschneeunterlage eine erhöhte Störanfäl-
ligkeit. In den Kammlagen befinden sich noch
Triebschneebretter. Mit dem Temperaturanstieg
und der Sonneneinstrahlung kommt es zur Auf-
weichung und Durchfeuchtung der Schneedecke in
Südhängen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher muß in Tirols Bergen allgemein
mit einer mäßigen Lawinengefahr rechnen. In
nordgerichteten Steilhängen bedeutet jedoch der
labile Schneedeckenaufbau eine örtlich erhebliche
Schneebrettgefahr. Auch die kammnahen Wind-

verfrachtungen und die tageszeitlich bedingte Auf-
weichung und Durchfeuchtung der Schneedecke
ist zu beachten.

Samstag, den 6. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Schwacher Hochdruckeinfluß bestimmt das Wet-
tergeschehen im Alpenraum. In Nordtirol wird es
heute sonnig, in Osttirol sind die Wolken dichter.
Milde Temperaturen, in 2000 m bei +3 Grad, in
3000 m bei –4 Grad. Wenig Wind.

Schneedeckenaufbau:
Die ausgeprägte Schwimmschneeschicht verbun-
den mit der temperaturbedingten Aufweichung
führen zu den derzeit sehr labilen Verhältnissen in
nordgerichteten Steilhängen.
In tiefen Lagen und Sonnenhängen verursacht die
Tageserwärmung und Sonneneinstrahlung eine
starke Aufweichung und Durchfeuchtung der
Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der labile Schneedeckenaufbau in Schattenhängen
bedeutet für den Tourengeher weiterhin eine erheb-
liche Schneebrettgefahr. Eine Lawinenauslösung
ist schon bei einem einzigen Skifahrer möglich.
In Sonnenhängen und tieferen Lagen ist in den Vor-
mittagsstunden eine allgemein mäßige Lawinen-
gefahr zu beachten. Ab den Mittagsstunden ist auch
hier erhöhte Vorsicht geboten.

Sonntag, den 7. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Hoch über Nordosteuropa bestimmt weitge-
hend das Wettergeschehen im Alpenraum. Heute
ist es meist sonnig, zeitweise ziehen einige Wol-
kenfelder durch. Der Wind bleibt meist schwach.
Temperatur in 2000 m um +2 Grad, in 3000 m um
–4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Frühling hat das Geschehen voll im Griff.
Durch die nächliche Abkühlung hat sich an der
Schneeoberfläch eine leichte Harschdecke gebil-
det, die infolge der Tageserwärmung und Son-
neneinstrahlung wieder aufweicht.
Der Schneedeckenaufbau in Schattenhängen ist
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gekennzeichnet durch mächtigen Schwimmschnee
auf dem Boden und mehrere labile Zwischen-
schichten. Dadurch besteht eine große Söranfäl-
ligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher muß in Tirols Bergen eine allge-
mein mäßige Lawinengefahr beachten. Ab der
tageszeitlich bedingten Aufweichung der Schnee-
decke muß in Sonnenhängen mit vereinzelten,
meist oberflächlichen Naßschneerutschen gerech-
net werden.
In nordgerichteten Steilhängen bedeutet der labile
Schneedeckenaufbau unverändert eine örtlich
erhebliche Schneebrettgefahr.

Montag, den 8. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Eine schwach wetterwirksame Störung liegt über
Westösterreich. In Tirol kann es vereinzelt zu Re-
genschauer kommen. Die Schneefallgrenze liegt
bei 1700 m. Temperatur in 2000 m um +2 Grad, in
3000 m um –6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den Stubaier und Ötztaler Alpen hat es in den
vergangenen 24 Stunden bis 10 cm geschneit.
Wegen der fehlenden nächtlichen Abkühlung hat
sich auch in den übrigen Regionen keine ober-
flächliche Harschdecke gebildet.
In den Schattenhängen verursacht der Schwimm-
schnee eine erhöhte Labilität in der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Gerade bei leichter Neuschneeauflage muß der
Tourengeher die feuchte und bindungslose Alt-
schneedecke beachten, in steilen, südgerichteten
Hängen ist die Gefahr durch Naßschneelawinen als
erheblich einzustufen.
Auch die störanfällige Schneedecke in Nordhän-
gen bedeutet unverändert eine örtlich erhebliche
Schneebrettgefahr.

Dienstag, den 9. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Von Norden ist feuchte Luft zu den Alpen gelangt.
In Nordtirol kommt es am Vormittag zu Regen-
schauern,die Schneefallgrenze liegt bei 1500 m.

Am Nachmittag scheint zeitweise die Sonne. Im
Süden Osttirol ist es sonnig. Auf den Bergen weht
schwacher bis mäßiger Nordwestwind. Tempera-
tur in 2000 m –1 Grad, in 3000 m –6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der seit gestern abend einsetzende Schneefall
brachte den höhergelegenen Regionen Nordtirols
bis 10cm Zuwachs.
Unterhalb von ca. 2000 m bleibt die Schneedecke
stark durchfeuchtet. Oberhalb von ca. 2300 m
besteht eine tragfähige Harschdecke.
Wegen der ausgeprägten Schwimmschneeschicht
ist in Schattenhängen eine erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Während über ca. 2200 m die Lawinengefahr all-
gemein als mäßig einzustufen ist, muß der Tou-
rengeher in nordgerichteten Steilhängen und tiefen
Lagen eine örtlich erhebliche Gefahr beachten.
Neben kammnahen Windverfrachtungen und
einem schattseitig schlechten Schneedeckenauf-
bau  stellen die in tiefen Lagen stark durchnäßte
Schneedecke die wichtigsten Gefahrenstellen dar.

Mittwoch, den 10. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Über Mitteleuropa herrscht eine schwache nord-
westliche Höhenströmung. In Nordtirol ist es meist
bedeckt, in der Früh sind einzelne Schauer mög-
lich. In Osttirol ist es wechselnd wolkig. Auf den
Bergen weht ein leichter Nordwestwind. Tempe-
ratur in 2000 m –2 bis +2Grad, in 3000 m –9 bis
–4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Aufgrund des Temperaturverlaufes hat sich die
Schneedecke besonders in Sonnenhängen ober-
flächlich gut verfestigt. Bei stärkerer Sonnenein-
strahlung und Tageserwärmung kommt es beson-
ders in tiefen Lagen zur Aufweichung der insge-
samt durchfeuchteten Schneedecke.
Schattseitig ist der Schneedeckenaufbau erhöht
störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr ist in Tirols Tourengebieten all-
gemein als mäßig einzustufen. Je nach Son-
neneintrahlung und Erwärmung steigt die Gefahr
durch Naßschneelawinen, die in tiefen Lagen bis
zum Boden durchbrechen können.
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In nordgerichteten Steilhängen muß der Touren-
geher wegen der labilen Schneeschichtung weiter-
hin eine örtlich erhebliche Schneebrettgefahr be-
achten. 

Donnerstag, den 11. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Störungsausläufer aus Nordwesten beeinflussen
heute den Alpenraum. Es ist reichlich bewölkt, in
Nordtirol wird es zeitweise regnen. Die Schnee-
fallgrenze liegt bei 1500 m. Schwacher bis mä-
ßiger West– bis Nordwestwind. Temperatur in
2000 m –2, in 3000 m –7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Störungsdurchgang brachte den höheren
Regionen Nordtirols bisher bis 5cm Schneezu-
wachs. Dieser liegt in tiefen Lagen und Sonnen-
hängen auf einer meist stark durchfeuchteten Alt-
schneedecke.
Infolge der Schwimmschneeschicht bleibt auch
schattseitig eine erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Oberhalb von ca. 2300 m sind allgemein gute Ver-
hältnisse anzutreffen. Einzelne Lockerschneerut-
sche aus steilem Felsgelände bedeuten örtlich eine
mäßige Gefahr.
Die besonders in tiefen Lagen stark durchfeuchte-
te Altschneedecke und der labile Schneedecken-
aufbau in nordgerichteten Steilhängen sind derzeit
die größten Gefahrenstellen. In diesen Geländeab-
schnitten muß der Tourengeher mit einer örtlich
erheblichen Lawinengefahr rechnen.

Freitag, den 12. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Mit der nordwestlichen, feuchten Strömung kommt
es in Nordtirol zu wiederholten Regenschauern.
Die Schneefallgrenze liegt zwischen 1200 und
1400 m. In Osttirol ist es ziemlich sonnig. Mäßige
Nordwestwinde. Temperatur in 2000 m –2, in 
3000 m –8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden sind in Nordtirols
Bergen abermals bis 15 cm Schnee gefallen.

Die Durchweichung der Altschneedecke reicht bis
ca. 2500 m hinauf.
Mit der weiteren Überdeckung der stark umge-
wandelten Altschneedecke steigt die Labilität in
Schattenhängen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Oberhalb von ca. 2300 m sind allgemein günstige
Verhältnisse anzutreffen. Einzelne Lockerschnee-
lawinen aus felsigem Steilgelände, die in der Fol-
ge auch vereinzelt Schneebrettlawinen auslösen
können, bedeuten örtlich eine mäßige Gefahr.
Weiters muß der Tourengeher die stark durch-
feuchtete Altschneedecke und den störanfälligen
Schneedeckenaufbau in nordgerichteten Steilhän-
gen beachten, die Lawinengefahr ist hier als erheb-
lich einzustufen.

Samstag, den 13. April 1996

Alpinwetterbericht der
Wetterdienststelle Innsbruck:
Nordwestwinde führen kalte und labile Luftmas-
sen zu den Alpen. Die Niederschläge könne unter-
tags auch auf Osttirol übergreifen. Die Schneefall-
grenze fällt gebietsweise bis in Tallagen. Auf den
Bergen weht kräftiger Nordwestwind. Temperatur
in 2000 m –5 Grad, in 3000 m –12 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In Nordtirols Bergen  hat es in den vergangenen 24
Stunden erneut bis 15 cm geschneit. Der
Neuschnee wirkt als guter Isolator, daher kommt
es in tiefen Lagen und in Sonnenhängen zu keiner
Verfestigung der stark aufgweichten und durch-
feuchtetet Schneedecke.
Im Kammbereich sind neue Windverfrachtungen
entstanden.
In Schattenhängen steigt mit der zunehmenden
Neuschneedecke die Labilität.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die brauchbaren Tourenverhältnisse beschränken
sich auf mittlere Höhenlagen. Bis ca. 2400 m hin-
auf bricht man im total durchfeuchteten Schnee
durch.
In den Kammberichen ist wegen der Triebschnee-
ablagerungen eine erhebliche Schneebrettgefahr
beachtet werden. Vereinzelt sind auch Locker-
schneelawinen aus Steilgelände möglich. Auch in
Schattenhängen ist die Gefahr als erheblich einzu-
stufen. Schneebrettauslösungen sind schon bei
einem Skifahrer möglich.
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Sonntag, den 14. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Mittelmeertief und arktische Kaltluft bestim-
men das Wetter im Ostalpenraum. Die Alpensüd-
seite ist deutlich wetterbegünstigt. In Nordtirol kann
es strichweise zu Schneeschauern kommen. In Ost-
tirol scheint häufig die Sonne. Auf den Bergen weht
ein lebhafter Nordwest– bis Nordwind. Temperatur
in 2000 m um –5, in 3000 m um –11 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In Nordtirol beträgt der Schneezuwachs seit gestern
abermals 5–15 cm. Damit beträgt die Neuschnee-
summe der vergangenen 3 Tagen 30 und 60 cm.
In den Gipfelregionen kam es zu neuen Trieb-
schneeablagerungen. Auch in Schattenhängen
steigt mit der zunehmenden Schneebelastung die
Störanfälligkeit der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengehr muß daher in Tirols Bergen mit
einer erheblichen Lawinengefahr rechnen. Die
größten Gefahren sind die kammnahen Windver-
frachtungen sowie der sehr labile Schneedecken-
aubau in schattseitigen Steilhängen. Vereinzelt
können auch Lockerschneelawinen abgleiten.
Trotz des kräftigen Temperaturrückgangs kann
sich die stark durchweichte Altschneedecke in tie-
fen Lagen wegen der Neuschneeauflage nicht ver-
festigen.
Schneebrettauslösungen sind schon bei einem Ski-
fahrer möglich. 

Montag, den 15. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Über Tirol herrscht heute Hochdruckeinfluß.
Die Wolkendecke, die bis etwa 2800 m Höhe reicht,
löst sich langsam auf. Im Laufe des Tages wird es
zunehmend sonnig, die Gipfel am Alpenhaupt-
kamm sind wolkenfrei. In freien Lagen weht mä-
ßiger Nordwind. Temperatur in 2000 m von 
–10 auf –5 Grad steigend, in 3000 m von –13 auf
–9 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Neuschnee der vergangenen Tage hat sich bis
in mittlere Lagen gesetzt. Die Altschneedecke ist
in diesen Höhenlagen stark durchfeuchtet.
Im hochalpinen Bereich sorgten Windverfrachtun-

gen für die Bildung neuer Schneebretter. Schatt-
seitig ist hier unverändert der ungünstige, sehr
störanfällige Schneedeckenaufbau zu beachten!

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In tiefen und mittleren Lagen ist vor allem mit
Feuchtschneelawinen zu rechnen. Bei stärkerer
Einstrahlung sind auch oberflächliche Selbstaus-
lösungen möglich, die Gefahr ist mäßig.
Hochalpin besteht weiterhin eine erhebliche
Schneebrettgefahr. Die Gefahrenstellen liegen
dabei in Kammlagen sowie schattseitigen Steil-
hängen. Eine Lawinenauslösung ist hier bereits
durch einen einzelnen Skifahrer möglich!

Dienstag, den 16. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Vom Süden Skandinaviens bis zu den Alpen reicht
ein Hoch, welches unser Wetter bestimmt. Die Luft
erwärmt sich allmählich.
In ganz Tirol ist es sonnig, am Nachmittag bilden
sich Quellwolken. Auf den Bergen ist die Fernsicht
ausgezeichnet, der Nordwind wird untertags
schwächer. Die Temperatur steigt in 2000 m von
–8 auf –1 Grad, in 3000 m von –13 auf –7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die nächtliche Ausstrahlung sorgte in tiefen und
mittleren Lagen für eine oberflächliche Verfesti-
gung der Schneedecke. Die Altschneedecke ist hier
großteils durchfeuchtet.
Im hochalpinen Bereich ist besonders schattsei-
tig das schwache, störanfällige Fundament der
Schneedecke zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten ist
überwiegend als mäßig einzustufen. Sonnseitig ist
zunehmend die tageszeitliche Entwicklung zu
beachten. Bei starker Einstrahlung ist mit Selbstaus-
lösungen von Naßschneelawinen zu rechnen.
Hochalpin besteht in kammnahen und schattseitigen
Steilhängen noch eine erhebliche Schneebrettgefahr.

Mittwoch, den 17. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Hoch über Norddeutschland ist bei uns wet-
terbestimmend.
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In ganz Tirol strahlendes Schönwetter, gegen
Abend hohe Wolken aus Westen. Stellenweise
weht mäßiger Südwind, in größeren Höhen noch
Westwind. Temperaturanstieg in 2000 m von –1
auf +3 Grad, in 3000 m auf –4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke hat sich unter dem Einfluß von-
Tageserwärmung und nächtlicher Ausstrahlung
oberflächlich gut verfestigt.
Nur noch in hochalpinen Schattseiten sind verein-
zelt störanfällige Steilhänge vorhanden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten stellen sich zuneh-
mend günstige Verhältnisse mit geringer bis mäßi-
ger Lawinengefahr ein. Zu beachten ist vor allem
die tageszeitliche Entwicklung: bei starker Ein-
strahlung ist mit vereinzelten, oberflächlichen
Naßschneerutschen zu rechnen.
Erhöhte Vorsicht erfordern weiter schattseitige
Steilhänge und kammnahe Bereiche im hochalpi-
nen Gelände. Hier befinden sich noch einzelne,
labile Schneebretter.

Donnerstag, den 18. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Das Hochdruckwetter hält an. Eine schwache
Störung über der Schweiz löst sich auf und beein-
flußt unser Wetter nur mehr geringfügig.
In der Westhälfte Nordtirols teilweise wolkig, sonst
recht sonnig. Die Berggipfel sind nur vereinzelt
eingehüllt. In Osttirol heiter bis wolkenlos. Bei
schwachen Winden liegen die Temperaturen in
2000 m um +3 Grad, in 3000 m um –5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist bis in mittlere Lagen ober-
flächlich meist gut verfestigt und verharscht.
Einige labile Zonen befinden sich noch in hochal-
pinen, schattseitigen Hangbereichen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als gering einzustufen. Ab den
Mittagsstunden ist dann vermehrt auf oberflächli-
che Naßschneerutsche zu achten, die Gefahr ist
mäßig.
In hochalpinen, schattseitigen Steilhängen ist noch
eine mäßige Schneebrettgefahr zu beachten.

Freitag, den 19. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein stabiles Hoch mit trockener Luft liegt über Mit-
teleuropa und bestimmt das Wetter auch übers
Wochenende.
Strahlender Sonnenschein, nur wenige Quellwol-
ken am Nachmittag. Die Temperaturen in 2000 m
steigen von +1 auf +5 Grad zu Mittag, in 3000 m
gegen –2 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Frühlingshafte Temperaturen und starke Einstrah-
lung untertags sowie nächtliche Abstrahlung führ-
ten zu einer oberflächlichen Verfestigung der
Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten herrschen überwie-
gend günstige Verhältnisse mit geringer Lawinen-
gefahr.
Zu beachten ist die tageszeitliche Entwicklung: ab
den Mittagsstunden ist in stark besonnten Hängen
vermehrt mit Selbstauslösungen von feuchten
Lockerschnee– und Schneebrettlawinen zu rech-
nen. Diese Gefahr ist als mäßig einzustufen, recht-
zeitige Abfahrt wird empfohlen.

Samstag, den 20. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Über ganz Mitteleuropa liegt ein stabiles Hoch,
wobei aus Südwesten Warmluft zu den Alpen
geführt wird.
Ungehinderte Sonneneinstrahlung und warme
Temperaturen kennzeichnen das heutige Bergwet-
ter. Auf den typischen Föhnbergen im Norden weht
mäßiger Südwind, sonst ist es meist schwach win-
dig. Mittagstemperaturen in 2000 m um +7 Grad,
in 3000 m um 0 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonnseitig ist die Schneedecke unter dem Einfluß
von Tageserwärmung und nächtlicher Abstrahlung
oberflächlich gut verfestigt.
Schattseitig ist unverändert der schlechte Schnee-
deckenaufbau zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten herrschen überwie-
gend günstige Verhältnisse.
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Vor allem sonnseitig findet man bei rechtzeitigem
Aufbruch ideale Firnverhältnisse mit nur geringer
Lawinengefahr. Ab den Mittagsstunden dann star-
ker Anstieg der Lawinengefahr!
Etwas ungünstiger sind die Verhältnisse in schatt-
seitigen, hochalpinen Lagen. Hier ist bei starker
Tageserwärmung mit Selbstauslösungen von
Schneebrettlawinen zu rechnen.

Sonntag, den 21. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Österreich steht unter Hochdruckeinfluß.
Es herrscht sonniges Wetter und sehr gute Fern-
sicht. Es weht ein mäßiger bis lebhafter Wind aus
südlicher Richtung. Temperatur in 2000 m um 7,
in 3000 m um1 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist sonnseitig oberflächlich gut
verharscht und verfestigt. Schattseitig muß man
unverändert den schlechten Schneedeckenaufbau
beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Vor allem sonnseitig herrschen derzeit günstige
Tourenverhältnisse mit geringer Lawinengefahr.
Tageszeitlich bedingt steigt aber ab den Mittag-
stunden die Gefahr durch Selbstauslösungen von
Feuchtschneelawinen stark an.
Mehr Vorsicht erfordern noch sehr steile, schatt-
seitige Hänge im hochalpinen Bereich. Hier muß
unverändert mit störanfälligen Schneebrettern
gerechnet werden.

Montag, den 22. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Eine warme und trockene Südströmung verursacht
über den Alpen eine Föhnlage, die wahrscheinlich
erst in der Nacht zum Mittwoch zusammenbricht.
Sonniges Bergwetter und in typischen Föhnstri-
chen auch kräftiger Südwind. Auf den hohen Ber-
gen des Hauptkammes können sich untertags leich-
te Stauwolken ausbilden. Temperatur in 2000 m +3
bis +8 Grad, in 3000 m –2 bis 0 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Unter dem Einfluß der frühsommerlichen Tempe-
raturen sind vor allem sonnseitige Hänge schon

stark ausgeapert. Außerdem beginnt es immer frü-
her aufzuweichen, so daß eine rechtzeitige Abfahrt
sehr wichtig ist.
Schattseitig sind in hochalpinen Bereichen noch
einige störanfällige Zonen vorhanden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
wird im wesentlichen von der Tageszeit bestimmt:
In den frühen Morgenstunden, in denen der Har-
schdeckel gut trägt, ist die Lawinengefahr als
gering einzustufen. Ab dem späten Vormittag
führen Einstrahlung und Temperaturanstieg für
eine Aufweichung und damit einen starken Festig-
keitsverlust. Die Lawinengefahr kann dann auch
auf erheblich ansteigen. Dabei sind neben feuch-
ten Lockerschnee- und Schneebrettlawinen zuneh-
mend auch Grundlawinen möglich.

Dienstag, den 23. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die kräftige Föhnlage an der Alpennordseite hält
heute noch an. Sie wird in der kommenden Nacht
von einer Störung, die derzeit über Frankreich
liegt, beendet.
An der Alpennordseite föhnig freie Gipfel, aber
starker bis stürmischer Südwind mit Spitzen über
100km/h in Föhnstrichen. Am Hauptkamm und
südlich davon geraten die höheren Berge mehr und
mehr in Wolkenstau. Maximalwerte in 2000 m +5
bis +8 Grad, in 3000 m nahe 0 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist sonnseitig unter Föhneinfluß
meist bis deutlich über 2000 m Höhe ausgeapert.
Auf Grund der auch nachts sehr milden Tempera-
turen ist der Oberflächenharsch nur leicht ausge-
prägt und beginnt tageszeitlich sehr früh aufzu-
weichen. Ab diesem Zeitpunkt ist die Schneedecke
sehr störanfällig!

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den frühen Morgenstunden ist die Lawinenge-
fahr überwiegend als gering einzustufen.
Sobald der oberflächliche Schmelzharsch auf-
weicht, ist aber mit einem starken Anstieg der
Lawinengefahr zu rechnen. Die Gefahr durch
feuchte Schneebrett– und Lockerschneelawinen
wird dann erheblich! Rechtzeitige Abfahrt ist daher
derzeit besonders wichtig!
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Mittwoch, den 24. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Ein Tief liegt nördlich von Schottland. Die dazu-
gehörige Störung überquert heute Tirol.
Die höheren Gipfel stecken zeitweise in Quellwol-
ken, besonders am Nordrand der Alpen regnet es
zeitweise. Die Schneefallgrenze liegt um 2200 m.
Bei schwachen Winden aus Nordwest wird es 
langsam etwas kühler: in 2000 m um +5 Grad, in
3000 m um –2 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der gestrige Bewölkungsaufzug verhinderte auf
Grund der dadurch verminderten Abstrahlung die
Bildung eines tragfähigen Harschdeckels. Da-
durch konnte sich die Schneedecke auch ober-
flächlich nicht richtig verfestigen.
Die Schneedecke ist mit Ausnahme des verglet-
scherten Bereiches stark durchfeuchtet, bindungs-
los und störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Verhältnisse in den Tiroler Tourengebieten
haben sich deutlich verschlechtert.
Auf Grund der fehlenden nächtlichen Ausstrahlung
ist schon am Morgen mit Selbstauslösungen von
feuchten Schneebrett– und Lockerschneelawinen
zu rechnen, die Gefahr ist erheblich.
Etwas besser ist die Situation in hochalpinen, ver-
gletscherten Bereichen sowie in häufig begange-
nen Touren, wo eine künstliche Verfestigung der
Schneedecke stattgefunden hat.

Donnerstag, den 25. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Feuchte Luft liegt über Tirol; vorerst ist keine
Änderung zu erwarten.
Die Gipfel sind häufig von Wolken umgeben.
Immer wieder regnet es, am intensivsten über Ost-
tirol. Die Schneefallgrenze liegt um 1900 m. Der
Wind ist meist schwach, in der Höhe weht er aus
Nordost. Temperatur in 2000 m um 0 Grad, in 
3000 m um –5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist mit Ausnahme des verglet-
scherten Bereiches stark durchfeuchtet und auf-
geweicht. Auf Grund des bedeckten Himmels
konnte sich auch kein tragfähiger Harschdeckel

ausbilden.
Oberhalb von etwa 2000 m gab es einige cm Neu-
schneezuwachs.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Verhältnisse in den Tiroler Tourengebieten
sind überwiegend ungünstig.
Die stark durchfeuchtete Schneedecke verursacht
eine erhebliche Gefahr durch feuchte Schneebrett–
und Lockerschneelawinen. Bei stärkerem Regen
ist auch auf vereinzelte Grundlawinen zu achten!
Etwas besser ist die Situation im vergletscherten
Bereich, wo der Schneedeckenaufbau stabiler ist.
Hier sind vereinzelt oberflächliche Lockerschnee-
lawinen zu erwarten, die Gefahr ist mäßig. Ein-
zelne labile Schneebretter befinden sich noch in
schattseitigen Steilhängen.

Freitag, den 26. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
In Nordtirol setzt sich schwacher Hochdruckein-
fluß durch. Osttirol ist von der feuchten, südlichen
Höhenströmung mehr betroffen.
Auf den Bergen schneit es stellenweise noch leicht,
aber am Alpenhauptkamm westlich des Brenners
und vom Arlberg bis zum Wetterstein kommt zeit-
weise die Sonne hervor. In Osttirol ist es dichter
bewölkt. Bei leichten Nordwinden liegen die Tem-
peraturen in 2000 m um 0 bis +3 Grad, in 3000 m
zwischen –5 und –2 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Auch gestern gab es oberhalb von 1800 m wenige
cm Neuschneezuwachs.
Die Schneedecke ist bis auf vergletscherte Berei-
che stark durchfeuchtet und aufgeweicht, der Ver-
bund ist schlecht.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Verhältnisse in den Tiroler Tourengebieten
sind weiterhin recht ungünstig.
Auf Grund der starken Durchfeuchtung der
Schneedecke muß man eine erhebliche Gefahr
durch feuchte Schneebrett– und Lockerschneela-
winen beachten. Bei stärkerem Regen sind auch
Grundlawinen möglich.
Etwas besser sind die Verhältnisse im verglet-
scherten Bereich. Hier ist vor allem auf oberfläch-
liche Lockerschneelawinen zu achten, die Gefahr
ist mäßig.
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Samstag, den 27. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Die Gipfel der Nord- und Zentralalpen sind über-
wiegend wolkenfrei, aber darüber gibt es ausge-
dehnte Wolkenfelder. In den Osttiroler Dolomiten,
die in Nebel gehüllt sein können, besteht eine leich-
te Schauerneigung. Wind weht allgemein wenig,
im Brennerbereich ist es föhnig. Die Temperatu-
ren liegen in 2000 m zwischen +2 und +6 Grad, in
3000 m bei –1 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist bis in Höhe der vergletscher-
ten Bereiche stark durchfeuchtet und aufgeweicht.
Aufgrund der fehlenden nächtlichen Ausstrahlung
konnte sich kein tragfähiger Harschdeckel bilden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Außerhalb der Tourengebiete in vergletscherten
Bereichen herrschen weiterhin ungünstige Ver-
hältnisse. Die starke Durchfeuchtung der Schnee-
decke sowie der schlechte Verbund bedingen
unverändert eine erhebliche Gefahr durch feuchte
Schneebrett- und Lockerschneelawinen.
Günstiger sind die Verhältnisse in den verglet-
scherten Gebieten. Hier ist die Lawinengefahr auf-
grund des stabileren Schneedeckenaufbaues als
gering bis mäßig einzustufen.

Sonntag, den 28. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Vom Mittelmeer erreichen feuchte Luftmassen den
Ostalpenraum.
Überwiegend wird es stark bewölkt sein, die Ber-
ge sind meist in Wolken. Zeitweise kommt Regen
auf, wobei die Schneefallgrenze nahe 2000 m liegt.
Temperatur in 2000 m um +3 Grad, in 3000 m um
–2 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Ausaperung der Schneedecke schreitet sicht-
bar rasch voran.
Die Schneedecke ist bis 2600 m–2800 m Höhe
durchfeuchtet und aufgeweicht. Der leichte Tem-
peraturrückgang heute nacht (Nullgradgrenze etwa
2100 m) führte zusammen mit zeitweiliger Aus-
strahlung zu einer leichten Verharschung der
Schneeoberfläche.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist stark höhenabhängig.
Bis etwa 2600 m–2800 m Höhe ist wegen der star-
ken Durchfeuchtung der Schneedecke und des ins-
gesamt sehr lockeren Verbundes eine erhebliche
Gefahr durch feuchte Schneebrett- und Locker-
schneelawinen zu beachten. Aus steilen Einzugs-
gebieten ist auch mit Selbstauslösungen zu rech-
nen.
Günstiger ist die Situation weiter im hochalpinen
Bereich. Hier ist die Schneedecke mit Ausnahme
des obersten Harschdeckels gut gesetzt und verfe-
stigt, die Lawinengefahr ist gering bis mäßig.

Montag, den 29. April 1996

Alpinwetterbericht der 
Wetterdienststelle Innsbruck:
Über den Alpen mischt sich feuchtkühle Luft aus
Norden mit feuchtmilder Luft aus Süden. Dabei
wird es wohl in nächster Zeit bleiben.
Haufenwolken und Nebel prägen das Bergwetter.
Schauer und einzelne Gewitter am Nachmittag sind
möglich. Die Schneefallgrenze liegt bei 2300 m.
Bei schwachen Winden liegen die Temperaturen in
2000 m bei +3 Grad, in 3000 m bei –3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die feuchtmilde Witterung begünstigt die Ausape-
rung der Schneedecke.
Die Schneedecke ist bis in Höhen zwischen 2700m
und 2900 m durchfeuchtet und weitgehend bin-
dungslos. Hochalpin ist sie überwiegend gut ver-
festigt und oberflächlich verharscht.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist derzeit stark höhenabhängig.
Bis etwa 2700 m–2900 m Höhe, wo die feuchte
Schneedecke keinen guten Verbund aufweist, ist
die Gefahr durch feuchte Schneebrett- und Locker-
schneelawinen erheblich. Vereinzelt ist auch mit
Selbstauslösungen zu rechnen.
Günstiger ist die Situation im hochalpinen Bereich.
Auf Grund des recht stabilen Schneedeckenauf-
baues ist die Lawinengefahr hier als gering bis
mäßig einzustufen.


